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Bezugspreiſes. — Jeruruf Nr. und 3595. 


Nr. 23 
Der Ferne Iſten und Rußland. 


Eine ſchickſalsbedingte Auseinanderſetzung. 


Von unſerem Feruoſt⸗Korreſpondenten Erich W ilberg. 


III. 


um was geht es in Oſtaſtien? Warum rollt Kanonen⸗ 
donner über die weiten Ebenen durch die tiefen Schluchten? 
Warum werden blühende Städte zu Todeskratern? Warum 
trinkt die Erde ſoviel menſchliches Blut, daß die Flüſſe ſich rot 
färben? Warum ſtarrt uns aus den Augen der Frauen und 
Kinder der Schrecken an? Warum ſo tiefes Leid über China 
und Japan? — Vor dieſen Fragen verſtummt der Verſtand. 
Wenn eine Welt zu Ende geht, um der neuen Raum zu geben, 
erſchauern wir immer wieder vor den Seiten im Buch der 
Geſchichte, auf denen die Chronik ſolcher Sterbe⸗ und Geburts⸗ 
ſtunden verzeichnet ſteht. Wir erleben eine ſolche Wende und 
können nichts anderes tun, als vorbereitet und aufgeſchloſſen 

zu ſein. 

Hinter den Kämpfenden werden Perſpektiven ſicht bar, die 
fraglich erſcheinen laſſen, ob es gelingt, den Streit in ſeinen 
Grenzen zu halten. Denn Vorſtellungen und Ereigniſſe haben 
bereits ſoviel Macht über die Menſchen erlangt, daß nicht 
allein Steinſchläge zu befürchten ſind, ſondern Lawinengefahr 
beſteht. Die Iſolierung Japans zwingt die Regierung in 
Tokio, auf das Ganze zu gehen, und vom gegneriſchen Lager 
droht der Einſatz verzweifelter Mittel. Aus Japan kann nicht 
mehr das Kommando erſchallen: Gewehr bei Fuß ebenſo 
wenig wie in China! An Mandſchukuo hängt die Mongolei 
und hinter beiden erſtreckt ſich Oſtſibirien, ſteht Sowjetruß⸗ 
land. An Nordchina ſchließen ſich das Pangtſe⸗Becken und der 
Süden des Reichs an: dort wachen England und Frankreich, 
weiter ſüdlich noch Holland. Im Süden der der Provinz 
Fukien gegenüberliegenden Inſel Taiwan (Formoſa) liegen 
die Philippinen, und ſchon melden ſich die Vereinigten 
A Meibungs flächen, die phosphoreſzieren. Aber keine 
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Japan gleicht einer vom Meer umſpülten Feſtung, über 
der die Amur⸗Küſtenprovinz mit Wladiwoſtok wie eine mit 
Wettern geladene Wolke hängt. Das iſt die Empfindung jeden 
Japoners; fie iſt ein Realität, auf der ſich alles weitere auf⸗ 
baut. Und dieſes an Kataſtrophen, wie Erdbeben und Taifune 
ſie hervorrufen, jo gewöhnte Volk blickt voller Unruhe über die 
Japan⸗See. Es ſieht ſich von dorther unmittelbar in der 
Heimat bedroht und muß ſorgen, daß i)m nicht das Schickſal 
Schanghais und Nankings bereitet werden kann. Es muß 
vorſorgen, und wir wiſſen, wie ernſt in Japan die übungen 


in der Luftabwehr und im Luftſchutz genommen werden, weil 


bekannt iſt, daß die Sowjetflieger zahlreich und gut geſchult 
find. Ferner rechnet man damit, daß die Zeit für die Ruſſen 
orbeitet, und dieſe Rechnung iſt ſicher richtig, wenn man über⸗ 
denkt, was durch Blücher⸗Galen, den ruſſiſchen Oberſtkomman⸗ 
dierenden im Fernen Oſten, alles geſchaffen wurde. Sollen die 
Japaner warten, bis die Waage ſich zugunſten Rußlands neigt? 
Dos wäre unverantwortlich am Leben des Volks gehandelt. 
Gewiß wird Tokio einen Krieg mit der Sowjetunion nicht vom 
=. brechen, aber kann es den Nahkompf vermeiden, wo heute 
Ruſſen und Japaner ſchon auf chineſiſchem Boden in eine 
charfe Frontſtellung zueinander geraten ſind? Gerade weil 
Moskau warten kann (oder muß?), wird Japan dem Gele des 
Handelns zu gegebener Stunde — wenn es ihm am vorteil: 
hafteſten erſcheint — zur Wirkſamkeit verhelfen. Andernfalls 
müßte es auf ſeine Stellung und Sendung verzichten, was 
gleichbedeutend mit dem Untergang der Nation wäre. 

So ſehen wir die ruſſiſch⸗jar aniſche Politik als eine Kette 
von Nadelſtichen, die auf eine gegenfeitigen Geduldprobe 
hinauslaufen. Daß die Ruſſen als Kenner der aſiatiſchen 
Mentalität und Methoden hierbe. eine Langmut offenbaren — 
die man nicht als Schwäche auslegen darf — beweiſt, daß fie 
zielſicher arbeiten. Schließlich haben ſie, wie in ſtark ver⸗ 
mehrtem Maß England, noch andere Aufgaben, als ſich nur 
den pazifiſchen Fragen zu widmen. re Friedensliebe iſt 
fein Zeichen aufrichtiger Verſtändigungsbereitſchaft mit Ja⸗ 
van, ſondern eine zweckerfüllende Pflicht. So bleiben auch 
alle Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt Moskau 
Tokio erfolglos, ſtößt die Grenzregulierung Mandſchukuos auf 
mmer neue Schwierigkeiten, kann kein wirklich nachbarliches 
Verhältnis zwiſchen der unter Sowieteinfluß jtebenden 
Außenmongolei und der Mandſchurei hergeſtellt werden. Selbſt 
das Amur⸗Schiffahrtabkommen und die Fiſcherei⸗Verträge für 
die Japan⸗See und das Ochotſkiſche Meer tragen vorläufigen 
Charakter. Das Verlangen Japans, nach Erwerb der Oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn auch die nördliche ruſſiſche Hälfte von 
Tarafuto (Sachalin) durch Kauf zu gewinnen, findet kein 
Genüge, abgeſehen von all den Feindſeligkeiten, die ſich im 
Junern beider Staaten auf Grund ihrer gegenſätzlichen 
Struktur ereignen. 5 


Das Anti⸗Komintern⸗Ablommen zwiſchen Deutſchland und 
Japan vom November 1936 ſcheidet Moskau und Tokio noch 
ſtärker, es klärt die Horizonte wie der Beiſtands⸗Pakt, den 
nuch dem Beiſpiel Mandſchuknun— Japon die Außen mongolei 
ſchon im März desſelben Johres mit Rußland einging. Das 


m den Ausgabeſtellen und 
mit i 3.80 zl. Bei 
Vase t. 25 fr, Seng f. 

Nx. gr, Sonntags⸗-Xr. 
Betriebsftörung ꝛc.) bat der Bezieher 
teinen Anſpruch auf Nachlieferung der zu oder Rückzahlung des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Barometer ſinkt, ſo daß wir vor der Frage ſtehen: wann bricht 
das Unwetter über den Fernen Oſten herein, nachdem ſich dis 
die Wolken bereits über China zu entladen begonnen haben? 
In dieſe Gewitterſchwüle hinein platzte im Auguſt vorigen 

res die Nachricht von dem Abſchluß eines Nichtangriffpakts 
zwiſchen Nanking und Moskau, durch den die Ruſſen ihr un⸗ 
mittelbares Intereſſe an dem Schickſal Chinas bekunden, 
wenngleich der Vertrag offiziell kein Bündnis darſtellt. — 
Hier ſei noch auf die Bedeutung der Kuomintang⸗Portei hin⸗ 
gewieſen. Ihrer Struktur nach iſt fie zur Aufnahme und 
Trägerin einer Ideologie wie geſchaffen. Ihr Nationalismus 
kennt nicht die ſelbſtverſtändliche Gelaſſenheit des japaniſchen 
— das Volk auf den Inſeln empfindet keinen Groll gegen 
China —, ſondern trägt eher hybride Züge, die individuell 
geſehen mehr oder weniger liebenswürdig ſein können. Der 
Haß, den der Chineſe gegen den Japaner hegt, der ſich, von 
vereinzelten Untaten abgeſehen, in vielen Boykottbewegungen 
geäußert hat, iſt aus der Verſchiedenheit der Anlagen und 
ihrer Zurſchauſtellung durchaus begreiflich, letzten Endes aber 
zeigt er, wie ſtark der Chineſe innerlich erſchüttert mit ſich 
ſelber um Klarheit ringt. 

Marſchall Tſchiangkaiſchek will mit der von ihm geſchaf⸗ 
fenen Bewegung „Neues Leben“, daß das neue China nicht 
aus importierten Steinen erbaut wird, ſondern auf ſeinen 
eigenen, nicht mehr verkrüppelten Füßen ſtehen ſoll. Sind 


dieſe Anſätze einer geſunden chineſiſchen Zukunft jetzt nicht 


gefährdet? — Und die „Rote Armee“ Chinas? Nach langer 
Bekämpfung durch Tſchiangkaiſchek war ſie in den Nordweſten, 
in die Provinz Shenſi zurückgedrängt worden. Der Ge⸗ 
neraliſſimus verkündete am 25. Jahrestag der Chineſiſchen 
Republik, im November 1936, daß der Kommunismus fiir 
China keine Gefahr mehr jei. Heute vernehmen wir den ſchon 
ſeit Jahren wiederholten japaniſchen Ruf, der die Notwendig⸗ 
keit der Ausrottung des Kommunismus in China verkündet. 
Der Weſten erinnert ſich dabei ſeiner Erfahrungen mit dem 
Marxismus und den Bürgerkriegen und etzt unwillkürlich China 
in dieſe Betrachtungsreihe mit ein, weil er nicht weiß, daß s 


keinen eigentumliebenderen Menſchen als den Chineſen gibt, 
ſpäter organiſierte 


und daß die Kommuniſten bankrotte, 
Bauern find, die wieder zu ruhigen Bürgern werden, wenn 
eine Agrarreform ihnen Extrag und Sicherheit gewährleiſtet. 
— Was aber iſt Diplomatie? Die Kunſt, durch Worte ſeine 
Gedanken und Pläne zu verſchletern, bis der Erfolg die Tat 
rechtfertigt. 5 


Probemobilmachung in Sibirien? 


Wie über Warſchau gemeldet wird, iſt nach dem 
Fernen Oſten plötzlich der dortige Oberbefehlshaber der 
Sowjetarmee, Marſchall Blücher, abgereiſt. Dieſe plötzliche 
Abreiſe bringt man in Zuſammenhang mit Gerüchten von 
einer Probemobilmachung der ſowjetruſſiſchen Streitkräfte in 
Sibirien. Sſtlich von Tſchita wurden ſämtliche Privat⸗ 
transporte auf der Eiſenbahn und jeglicher Perſonenverkehr 
nach dem Fernen Oſten eingeſtellt. Nach dem Oſten werden 
große Mengen Kriegs material, vor allem 
auch Munition, befördert. 


Wir haben die bedeutſame Erklärung, die der Herr 
Miniſterpräſident bezüglich des Problems der nationalen 
Minderheiten in Polen am 24. Januar in der Haushalts- 
kommiſſion des Sejm abgegeben hat, unſeren Leſern bereits 
in Nr. 20 bzw. in Nr. 21 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 28. bzw. 27. Januar mitgeteilt. Jetzt liegt die Rede 
im Wortlaut vor. Da ſie uns wichtiger und weſentlicher 


erſcheinen will, als andere grundſätzliche Darlegungen über 
die Minderheiten⸗Frage, die von verantwortlicher Stelle 


in Polen in den letzten Jahren abgegeben worden ſind, 
halten wir es für unſere Pflicht, den Wortlaut 
dieſer Rede, zu der wir uns eine eingehende Stellung⸗ 
nahme vorbehalten, nachſtehend in genauer 
deutſcher überſetzung weiterzugeben. 


Der Herr Miniſterpräſident führte folgendes aus: 


„Die Minderheiten⸗Frage iſt in jedem Staat, der eine 
gemiſchte Bevölkerung hat, durchaus nicht durch das Verhältnis 
der Regierung zu dieſen Minderheiten bedingt, ſondern durch 
das Verhältnis der Nationalität, welche die Mehrheit bildet, 
zur Nationalität, welche die Minderheit bildet. Das iſt der 
grundſätzliche Ausgangspunkt, das iſt die grundſätzliche 
Situation, welche ſich auf langer Welle herausbildet. 

„Die polniſche Nation ſoll in ſich das hohe Bewußtſein 
wachrufen, daß von ihrem Verhältnis zu den nationalen 
Minderheiten die Geſchicke Polens in bedeutendem Grade ab⸗ 
hängen. Die polniſche Nation ſoll darauf bedacht ſein, daß in 
ihren äußeren Bekundungen den Minderheiten gegenüber 
dieſes Verhältnis immer der Tradition und des hohen Geiſtes 
dieſer Nation würdig ſei. (Zurufe: Richtig!) 

„Daher halte ich jeder Art Außerungen des Haſſes oder 
der Ungeduld ſeitens der polniſchen Nation den Minderheiten 
gegenüber für einen ſchweren Fehler, der ſich früher oder 
ſpäter au Polen rächen muß. (Zurufe: Sehr richtig!“ 
Ich bin der Meinung, daß unmärdig find der poluiſchen 
Nation, als des Mehrheitsvoſts, dos ſeiner Rolle im Staat 
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Poſtverlehr Rußland — Japan geſperrt 


Eine Repreſſalie gegen Tokio. 


Sowjetrußland hat, einer Meldung ans Moskau zu⸗ 
folge, den Poſtverkehr mit Japan mit ſofortiger Wirkung 
eingeſtellt. Von dieſer Maßnahme wird nicht nur der Poſt⸗ 
verkehr zwiſchen Japan und Sowjetrußlaud, ſondern auch 
der Durchgangsverkehr von und nach Japan betroffen. 

Zur Begründung wird angeführt, daß die japaniſchen 
und mandſchuriſchen Behörden angeblich ſowjetruſſiſche Poſt⸗ 
fendungen in großen Mengen angehalten und auch ein 
ſoweftruſſiſches Poſtflugzeug beſchlagnahmt hätten, 
das am 19. Dezember vorigen Jahres im Gebiet von Mand⸗ 
ſchukuo habe notlanden müſſen. Nachdem auf der letzten 
Sitzung des „Oberſten Rats“ bereits im Zuſammenhang 
mit der angeblichen Zurückhaltung des ſowietruſſiſchen 
Flugzeugs „wirkſame Gegenmaßnahmen“ angekündigt wor⸗ 
den ſind, waren derartige Repreſſalien der Sowietregierung 
zu erwarten. Die vorläufige Sperrung gilt für den Poſt⸗ 
paketverkehr zwiſchen Sowjetrußland und Japan ſowie für 
den Tranſit⸗Poſtverkehr von Weſteuropa nach Japan über 
die Sibiriſche Bahn, ſo daß künftig der Verkehr von Europa 
nach Japan nur noch auf dem Seewege erfolgen kann. 

Wie die Agentur Domei meldet, werden von der Ja⸗ 
paniſchen Regierung entſprechende Gegenmaßnahmen 


erwogen. 
* 


Inter nationaler Zwiſchenfall in Nanking. 


Wie aus Nanking gemeldet wird, hat ſich dort ein 
internationaler Zwiſchenfall ereignet, deſſen Folgen vor⸗ 
läufig noch nicht abzuſehen ſind. Bei der Beſetzung eines 
Gebäudes durch japaniſches Militär ſei es zwiſchen dem 
amerifauiiden Konſul in Nanking, John Alliſon, 
und einem japaniſchen Poſten zu einem Wortwechſel gekom⸗ 
en, in deſſen Verlauf der Japaner dem Konſul einen 
Schlag ins Geſicht gegeben haben ſoll. Kouſul Alliſon 


hätte ſich allem Anſchein nach geweigert, der Aufforderung 


des Japauers zum Verlaſſen des Gebäudes nachzukommen. 
Der Vorfall habe nicht nur in internationalen, ſondern 
gerade in fapaniſchen Kreiſen lebhafte Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Der verantwortliche Befehls: 
haber der betreffenden japaniſchen Abteilung ſoll ſich bereits 
perſönlich beim amerikaniſchen Konſul entſchuldigt 
haben. Die japaniſchen Behörden hofften, daß ſich der 
Zwiſchenfall als eine Angelegenheit beilegen laſſe, wie ſie 
von amtlicher Seite aufgefaßt werde, nämlich als eine be⸗ 
dauerliche Entgleiſung eines einzelnen von nur 
örtlicher Bedeutung, die keine internationalen Verwick⸗ 
lungen nach ſich ziehen werde. Gleichzeitig werde von 
japaniſcher Seite mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß die 
japaniſche Offentlichkeit jede Verunglimpfung des japa⸗ 
niſchen Namens durch derartige Vorfälle aufs ſchärfſte ger⸗ 
urteile und fordere, daß ſolche Übergriffe in Zukunft mit 
aller Härte geſühnt würden. 


Mehrheitsvolk und nationale Minderheiten. 


Die Minderheiten⸗Erllärung des Minifterpräfidenten General Slawoj⸗Slladrowti 
vom 24. Januar im Wortlaut. ER 


bewußt ift, jeder Art mit der geſetzlichen Ordunng nicht zu 
vereinbarende Aufforderung zur g oder Ex 
ſchwerung des Lebens der Minderheiten, wo wir doch zu⸗ 
ſammenleben müſſen, und daß jeglicher Art Aufforderungen 
und Reflexe der Ungeduld ſich am Zuſammenleben, an der 
Konſiſtenz Polens rächen werden. 

Ebenſo iſt es ein Fehler, beſondere Rechte 
für die nationale polniſche Mehrheit zu ver⸗ 
langen, weil dies doch einen Maugel an Vertrauen 
in die eigenen Kräfte beweiſt. Das iſt ein Grundſehler, 
welcher ſich an der Seele der Nation rächen muß. 

„Jeglicher Art „hyſiſche Auftritte, welche zur Anarchie in 
Polen führen, ſind, und wären ſie auch Vergeltungsauftritte 
und durch momentane Ungeduld hervorgerufen, 
ſchädlich und ſetzen den Wert der polniſchen Nation herab. 

„Die Nation ſollte Vertrauen zu ihrer Regierung haben 
und geduldig beobachten, wie die Regierung dieſe Angelegen⸗ 
heiten regelt, weil doch dieſe Regierung ihr Ausdruck iſt. 
Wenn jemand der Meinung iſt, daß die Regierung zu wenig 
Energie entwickelt oder zu langſam die Probleme erledigt, 
daun kann er, ſofern er ein guter Pole iſt, abwarten, bis die 
Regierung feiner: Partei an die Macht kommen und regieren 
wird, aber er kann dieſe Fragen nicht ſelber erledigen. 

„Daher, io wiederhole ich, hat die Mehrheit meiner An- 
ſicht nach die Pflicht, im Nomen des Wohles Polens Ruhe, 
Mäßigung und Gleichgewicht zu bewahren; nicht nur deswegen, 
weil das Staatsintereſſe dies unmittelbar erfordert, ſondern 
auch deshalb weil nur dann die Mehrheit (gemeint iſt hier 
ſtets das Mehrheitsvolk. D. R.) die Hoffnung hegen darf, 
daß fie auf die Minderheiten kulturell und wirtſchaftlich 
Einfluß gewinnen kann. i j 

„Das ift der einzige Weg und die ſchwere Pflicht, welche 
auf der Mehrheit im Staat laſtet. Das find die Pflichten der 
Mehrheit (d. 5. des Mehrheitsvolts. D. R.]! 3 

„Jetzt werde ich dazu übergehen, wie ſich die Minderheit 
zum Staat, in welchem ſte exiſtiert, zu verhalten hat. Dis 
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Minderheit hat ſich dem Staat gegenüber — wie dies der 
Referent heute vortrefflich aufgeklärt hat — loyal zu vers 
halten; doch kann das keine paſſive Loyalität, keine formalc 
Loyalität ſein. Nein, wenn die Minderheit von der Mehrheit 
und von der Regierung loyal behandelt wird, wenn fie demnach 
alſo ihre Rechte hat, dann ſoll ſie ein tiefes Bewußtſein ihrer 
Pflichten haben. Sie ſoll ſich in der Weiſe verhalten, daß 
ihre Loyalität — ebenſo wie die Loyalität der Mehrheit — 
zur Stärkung der Macht und Kraft des Staates, mit dem ſie 
verbunden iſt, beiträgt. Das iſt die der Minderheit obliegende 
Pflicht der Loyalität, welche die Bedingung dafür bildet, daß 
dieſe Minderheit dann aus vollberechtigten Bürgern beſteht. 
Wenn die Minderheit ſich ſelbſt zur Rolle von Bürgern herab⸗ 
drückt, die lediglich vom rein formalen Geſichtspunkt aus 
loyal find, lo drückt fie ſich ſelber auf eine niedrigere Stufe 
herab, nämlich auf die Stufe von weniger nützlichen, ſomit 
für den Staat weniger erwünſchten Bürgern. 

„Dann entſtehen zwei Arten von Bürgern im Staat: 
es entſtehen Abneigungen und Konflikte, welche den 
Staot zu zerſetzen beginnen. 

„Was iſt die Rolle der Regierung in ſolchen Fällen? Die 
Regierung, als die Vertreterin der Staatsintereſſen muß 
beſtändig und unabänderlich über den Gereiztheiten und Kon⸗ 
flikten des Alltags, die zwiſchen den einzelnen Gliedern der 
Mehrheit und der Minderheit unvermeidlich ſind, ſtehen. 
Die Regierung muß ihre Blicke auf die ferneren Ziele des 
Staates richten und dieſe regeln. Die Regierung muß die 
Bedingungen innerhalb des Staates ſchaffen, muß ein der⸗ 
artiges gemeinſames Staatswohl ſchaffen, damit fie 
alle Kräfte der Mehrheit und der Minderheit wirklich zum 
gemeinſamen Wohl zuſammenfaeſſen kann. Sie muß dazu ein 
gewiſſes Minimum an Vorbedingungen ſchaffen. 
Das iſt meine allgemeine Überzeugung hinſichtlich der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Minderheiten und der Mehrheit im 
Staat.“ 


* 


Ein Kommentar des „Kurjer Poranny“. 


In der oben von uns im Auszug wiedergegebenen 
Rede, die der Miniſterpräſident der Republik Polen, Ge⸗ 
neral Stlawoj⸗Skladkowſki, in der Haushalts⸗ 
kommiſſion des Seim gehalten hat, hat der Regierungschef 
— nach Anſicht des Warſchauer Kurjer Poranny — zu dem 
Problem der nationalen Minderheiten zwei fundamentale 
Theſen aufgeſtellt: 1. Das Verhältnis zu den nationalen 
Minderheiten hängt von dem Verhältnis des polni⸗ 
ſchen Volkes ihnen gegenüber ab, 2. Das Ver⸗ 
hältnis der nationalen Minderheiten dem Staat gegenüber 
darf nicht nur formell ſondern es muß aktiv ſein. 

Der „Kurjer Poranny“, der bekanntlich der Regierung 


ſehr nahe ſteht, verſucht in einem Artikel dieſe Theſen näher 


zu erläutern. In der erſten Theſe habe die Regierung feſt⸗ 
geſtellt, daß die Richtung der Politik gegenüber den natio⸗ 
nalen Minderheiten von den Polen als dem Element ge⸗ 
formt wird, das im Staat die entſchiedene Mehrheit hat. 
Aus dieſem natürlichen Recht ergäben ſich jedoch beſon⸗ 
dere Pflichten für die Polen. Minifterpräfident 
Sktadkowſki habe an die große Wahrheit erinnert, daß „das 
polniſche Volk in ſich das hohe Bewußtſein wecken ſollte, 
daß von feinem Verhältnis zu den nationalen 
Minderheiten in bedeutendem Maße die Geſchicke 
Polens abhängen“. Dieſe Worte ſeien vielleicht in 
Polen niemals ſo aktuell geweſen wie gerade heute, da 
unter dem Einfluß der durch gewiſſe Kreiſe verfahrenen 
Idee des Nationalismus die Loſung „Polen für die 
Polen!“ als eine von keiner Grenze erfaßte Anmaßung 
derjenigen verſtanden wird, die für den Geſamtkomplex der 
Intereſſen Polens die Verantwortung tragen, dabei jedoch 
die reale Tatſache überſehen, daß ſich in unſerem 
Staat auch nationale Minderheiten befinden. Der 
Mintiterpräfident habe, als er von den Pflichten der Polen 
und von dem Bewußtſein für die Geſchicke des Staates 
ſprach, ein Programm entwickelt, das ſich in der neuzeit⸗ 
lichen Loſung zuſammenfaſſen läßt: „Die Polen für 
Polen!“ Polen aber ſtelle nicht allein die Mehrheit dar, 
die den Staat ins Leben gerufen hat, die ihn regiert und 
die vor der Geſchichte für ſeine ganze Zukunft die Verant⸗ 
wortung trägt, ſondern es gäbe auch Minderheiten, die ſich 
mit dem Willen des polniſchen Volkes in den Grenzen der 
Republik befinden. Es ſei Pflicht der Polen, alle zu 
ihrer Verfügung ſtehenden Kräfte zum Bau der Macht des 
Staates einzuſpannen, ſie auch weiterhin und zwar nicht 
allein formell ihrem Willen, den Einflüſſen ihrer Kul⸗ 
tur und Ziviliſation unterzuordnen. (Dieſen Satz 
können wir nicht anerkennen. Er erntſpricht auch keines⸗ 
wegs den Theſen, die der Herr Miniſterpräſident aufgeſtellt 
hat. D. R.) Wer es nicht begreift, daß dies die Linie eines 
wahrhaft vernünftigen nationalſtaatlichen 
Programms ſei, habe nicht das Recht, im Namen der 
Intereſſen des heutigen Polen zu ſprechen. Denn die Auf⸗ 
gabe der polniſchen Politik beſtehe darin, eine ſolche 
Lage zu ſchaffen, daß die heute in Polen wohnhaften Min⸗ 
derheiten über ihre Zugehörigkeit zum Polniſchen Staat 
ſtolz Sins, daß fie das polniſche Volk für den mütter⸗ 
lichen Mittelpunkt der eigenen Kraft, Kultur und Entwick⸗ 
lung betrachten. (Von einem 
kann man in dieſem Zuſammenhang nicht ſprechen. D. R.) 


Der zweiten Theſe über das Verhältnis der nationalen 
Minderheiten dem Staat gegenüber gibt der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ folgende Auslegung: „Wenn der neuzeitliche Staat 
anfgehört hat, ein Vertrags verhältnis der 
Bürger zu ſein, die die Befriedigung ihrer eigenen egoiſti⸗ 
ſchen Ziele anſtreben, vielmehr eine ziviliſatoriſche Organi⸗ 
ſation geworden iſt, die eine große ihrem Intereſſe ent⸗ 
ſprechende geſchichtliche Sendung hat, ſo kann das 
Verhältnis der Bürger einer derartigen Organiſation ge⸗ 
genüber nicht allein ein förmliches ſein. Denn die 
Formaliſtik auf dieſem Gebiet käme bei der heutigen Struk⸗ 
tur einer ſeelenloſen Paſſivität gleich. Wenn alſo 
ein Vertreter der nationalen Minderheit erklärt, daß er 
gemeinfam mit dem polniſchen Volk große 
geſchichtliche Ziele anſtreben will, fo. erfordern 
dieſe Worte eine Verwirklichung. Es gibt keine Hin⸗ 
derniſſe, keine Schwierigkeiten, keine Vorbehalte, welche die 
aktive und direkte Beteiligung am Bau der 
Staatsmacht, mit dem man die geſchichtliche Sendung 
anſtreben will, hemmen könnten Dieſe Mitbeteiligung muß 
ſich auf den tiefſten Glauben an die Gerechtig⸗ 
keit der verkündeten Idee auf das Vertrauen zum 
Staat, in deſſen Grenzen man lebt, auf die Identifizte⸗ 
rung ſeiner Ziele mit den eigenen Beſtrebungen 
ſtützen. Und dann wird ſchon nicht allein das Parlament 
ſondern jede kleinſte Zelle des Lebens eine Schmiede 
der Staatskonſtruktion werden müſſen, die in der 
Arbeit des Alltags die Zukunft des Staates ſchmiedet.“ 


„mütterlichen“ Mittelpunkt. 


Eine Dreiſtigleit? 


Grundſätzliche Bemerkungen zu dem ſeit 
Monaten beſtehenden Verbot, den Neubau 
der deutſchen Privatſchulen in Bromberg 
zu Ende zu führen. 


In Nr. 19. vom 25. d. M. brachte der „Dzieunik Byd⸗ 
goſki“ nach der „Zachodnica Agencja Praſowa“ eine Sta» 
tifti£ über die Anzahl der Polen in Deutſchland und die 
Anzahl der Schulen, die dieſe dort beſitzen, ſowie über die 
Anzahl der Deutſchen in Polen und ihre Schulen. 

Es ergab ſich aus dieſer Statiſtik, daß die polniſche 
Minderheit in Deutſchland die deutſche Minderheit in Polen 
an Zahl bei beitem übertrifft, daß ſie aber eine unvergleich⸗ 
lich geringere Anzahl von Schulen beſitzt. Unter dieſen 
Umſtänden ſei es, jo ſchreibt der „Dziennik Bydͤgoſki“, eine 
Dreiſtigkeit, wenn die „Deutſche Rundſchau“ die Er⸗ 
öffnung eines deutſchen Gymnaſiums in Bromberg fordere. 
Wir wollen hier nicht auf die ſtatiſtiſchen Angaben des 
„Dziennik Bydgoſki“ eingehen. Sie find oft genug 
widerlegt worden. Dieſe Statiſtik iſt hier nicht das 
Entſcheidende. 


Das Entſcheidende iſt hier die Frage: Soll auch in Zu⸗ 
kunft jede Entwicklung des kulturellen Lebens der deutſchen 
Minderheit in Polen dadurch ſabotiert werden, daß 
man eine auf unkontrollierbare Statiſtiken geſtützte Rech⸗ 
nung vorlegt und ſagt: „Bitte bezahlt erſt alles, was auf 
dieſer Rechnung ſteht, dann wollen wir ſehen.“ 

Das iſt doch wohl der Sinn der neuen Verſtändigungs⸗ 
und Minderheitenpolitik, daß mit dieſer Methode 
der gegenſeitigen Sabotage Schluß gemacht 
wird. Wenn der Geiſt, der aus dem Artikel des „Dziennik 
Bydgoſki“ ſpricht, weiter Geltung haben ſoll, dann kann man 
nur ſagen: Es iſt ſchade um das Papier und die Tinte für 
die Minderheiten⸗Deklaration vom 5. November 1937! 

Es iſt abgeſehen davon — gelinde geſagt — eine 
ſtarke Verſchleierung des Tatbeſtandes, wenn 
der „Dziennik Bydgoſki“ von der „Forderung einer deut⸗ 
ſchen Schule“ ſpricht. Die deutſchen Schulen — Gymnaſium 
und Volksſchule — in Bromberg beſtehen ſchon lange. 
Wir fordern keine neuen Schulen, wie ſie im Reich für die 
polniſche Minderheit errichtet werden! Wir „fordern“ auch 


Die Tagung in Genf. 


Unter dem Vorſitz des Delegierten Ad le (Iran) trat 
der Völkerbundrat am Donnerstag nachmittag zu ſeiner 
erſten Vollverſammlung in der begonnenen 100. Seſſion zu⸗ 
ſammen. Der Vorſitzende meinte in ſeinen einleitenden 
Worten, daß der Völkerbund nach 18 Jahren ſeiner Arbeit 
viele Erfolge, aber auch ſehrernſte Mißerfolge 
buchen könne. Trotz der vielen zuſammengebrochenen Hoff⸗ 
nungen und enttäuſchten hohen Ideale ſei aber in den heu⸗ 
tigen Zeiten, da die Handlungen eines gewiſſen Staates 
unverzüglich und direkt einen Einfluß auf die grundſätz⸗ 
lichen Intereſſen der anderen Staaten ausüben können, 
der Beſtand des Völkerbundes eine Lebens notwendigkeit. 

Auch der nächſte Redner, Miniſter Eden, vertrat den 
Standpunkt, daß der Völkerbund ſtolz ſein könne über viele 
Erfolge, man dürfe aber die Augen auch nicht verſchließen 
vor ſo manchen bedauernswerten Ereigniſſen. Infolge des 


Austritts einiger feiner wichtigſten Mitglieder ſtehe der 


Völkerbund vor der Tatſache, daß die Reichweite der Zu⸗ 
ſammenarbeit und die Möglichkeit der Ausführung aller 
ſeiner Funktionen begrenzt worden ſind. 


Der wahre Friede werde aber nicht geſichert 
werden können, folauge nicht alle Völker in 
irgendeinem Syſtem zuſammenarbeiten werden, 
das ſich auf Grundſätze ſtützt, die in der Einlei⸗ 
tung des Völkerbundpaktes enthalten ſind. 


Miniſter Eden wies ſchließlich darauf hin, daß die Britiſche 
Regierung ihre Genfer Mitgliedſchaft nicht als Hindernis 
für freundſchaftliche Beziehungen zu Nichtmitgliedern an⸗ 


ehe. 

Der nächſte Redner war Miniſter Delbos, der feſtſtellte, 
daß die Franzöſiſche Regierung dem Völkerbund treu 
bleibe und an ſeine Zukunft glaube. Der Redner ent⸗ 
wickelte die Theſe von der Unteilbarkeit des Frie⸗ 
dens und wies dabei auf die gefährlichen Einflüſſe des 
Bürgerkrieges in Spanien, auf die Lage in Europa und 
ſchließlich auf die Lage in Fernoſt hin. Nachdem noch der 
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow geſprochen hatte, 
der die Anſicht ausſprach, daß der Völkerbund ſich nicht dazu 
hergeben werde, ein ideologiſcher Block zu fein, da ihm Staa⸗ 
ten verſchiedener Struktur angehören, ergriff das Wort 


Außenminiſter Beck, 


der die internationale Politik Polens darſtellte. Aus den 
Ausführungen ſeiner Vorredner glaubte Miniſter Beck den 
Schluß ziehen zu können, daß ſie Verſtändnis für die gegen⸗ 
wärtige Lage hätten, die leider ſo bedeutend von den Zielen 
abweiche, die ſich der Völkerbund bei ſeinem Entſtehen ge⸗ 
ſteckt hotte. Polen werde in ſeiner Zuſammenarbeit mit den 
anderen Staaten immer das 


Gleichgewicht zwiſchen den Rechten 
und den Pflichten 

ſuchen. Die Poluiſche Regierung lege vor allem ein Ge⸗ 
wicht auf den Inhalt der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit, wobei ſie eine Anderung oder Entwicklung der 
Formen als einen minder wichtigen Faktor anſehe. Unter 
den heutigen Bedingungen müßten weſentliche Entſcheidun⸗ 
gen individuell durch die Regierungen der ſouveränen Staa⸗ 
ten im vollen Gefühl der eigenen Verantwortung gefaßt 
werden, und die Polniſche Regierung werde ſich bemühen. 
daß ihre Entſcheidungen zur Feſtigung der friedlichen Bes 
ziehungen und zur freundſchaftlichen Zuſammenarbeit mit 
allen Staaten beitragen. - 

Im Anſchluß hieran ſprach der chineſiſche Delegierte 
Wellington Koo, der u. a. folgendes ſagte: 

„Niemals war die Autorität des Völkerbundes 
ſo tief geſunken wie heute, 

da er den blutigen und dramatiſchen Konflikten gegenüber 
den Standpunkt eines paſſiven Beobachters einimmt. Der 
banale und nichtsſagende Worte geſprochen werden. Der 
Völkerbund iſt zu einer Eſtrade geworden, von der aus 
Umſtand, daß einige Staaten dem Völkerbund den Rücken 
gekehrt haben, befreit die in ihm verbliebenen Mitglieder 
nicht von der gewiſſeuhaften Erfüllung der ſich aus dem 
Pakt ergebenden Verpflichtungen. Nur eine radikale Anz 
derung der Politik des Völkerbundes kann ihn vor dem 
vollkommenen Zerfall retten.“ 

Das Wort ergriffen noch der lettiſche Delegierte 
Munters, der rumäniſche Außenminiſter Micescu, 


kein neues Gebäude! Was wir verlangen iſt lediglich, daß 
man uns nicht mehr weiter am Bauen hindert. 555 

Iſt eine ſolche Forderung wirklich eine Dreiſtig⸗ 
keit? Wir meinen vielmehr, daß fie außerordent⸗ 
lich beſcheiden ift; denn es iſt doch wahrlich zu ne⸗⸗ 
langen, daß ein Bauherr, der die Genehmigung non Ab⸗ 
änderungen des Bauplaus beantragt hat, erwarten darf 
daß er eine Eutſcheidung der Behörde erhält, nachdem dieſe 
Behörde neun Monate Zeit gehabt hat, um ſich über 
ihre Eutſcheidung ſchlüſſig zu werden. 

Wir glauben weiter, daß es keine Dreiſtigke i! 
iſt, die Erfüllung eines Verſprechens zu ver⸗ 
langen, das von höchſter zuſtändiger Stelle, nämlich von 
einem kompetenten Vertreter des Warſchauer Innenmini⸗ 
ſters bereits im Auguſt 1937 bezüglich der Fortführung 
des Bromberger Schulbaus gegeben worden iſt. 
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Wenn in Rumänien 
keine Deutſchen wären 


Ein rumäniſcher Gelehrter 
über den Wert der deutſchen Volksgruppe. 


Nach einer Meldung der „Czernowitzer Deutſchen Tages⸗ 
poſt“ befaßte ſich der rumäniſche Profeſſor Jon Zelea 
Codreanu in einer Wählerverſammlung in Temesvar 
auch mit der Minderheitenfrage in Rumänien. 

Die deutſche Minderheit, ſo erklärte der Gelehrte, 
könnte ſich fragen: „Was ſoll ich im legionären Rumänien 
mit meiner deutſchen Kultur beginnen?“ Meine Antwort 
lautet: „Was trennt uns voneinander? Nichts. 
Wenn du deine Mutterſprache liebſt und bewahrſt, io mifie, 
ich kann auch deutſch. n 


Wenn in Rumänien keine Deutſchen wären und das 
legionäre Rumänien mit Deutſchland einen Pakt ſchließe⸗ 
würde, jo würde es den Führer erſuchen, 100000 
Deutſche hierherzuſchicken, damit wir fie in den 
verſchiedenen Teilen des Landes anſiedeln und der rumänischen 
Bevölkerung Gelegenheit geben, organiſierte Land⸗ 
wirtſchaft zu erlernen“ 


Wie denkt man in Polen darüber? 


der Vertreter Boliviens, der ſchwediſche Außenminiſter 
Unden, der belgiſche Außenminiſter Spaak und andere, 
worauf die Sitzung auf Freitag vertagt wurde. 
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Fauſtſchläge und Fußtritte 


in der belgiſchen Kammer. 


Sowohl in der belgiſchen Kammer als auch im Senat kam 
es Donnerstag wieder einmal zu heftigen Tumult- 
ſzenen und Schlägereien, die die zeitweiſe Aufhebung 
der Sitzung zur Folge hatten. 

In der Kommer beſchuldigte der rexiſtiſche Abgeordnete 
Lerutta den Geſundheitsminiſter Nonuters und den 
früheren Verkehrsminiſter Henry Jaſpar, den ſpaniſchen 
Bolſchewiſten Flugzeuge geliefert zu haben. Jaſpar beſtieg 
hierauf die Tribüne und erklärte, daß er ſich mit den Rexiſten 
in keine Auseinanderſetzung einlaſſe. Als der Abgeordnete 
feine Beſchuldigungen fortſetzte, nannte ihn Jaſpar einen 
„Schweinehund“ und ſtürzte ſich wutentbrannt auf ihn, 
indem er über mehrere Bänke hinwegſprang. Das war das 
Zeichen zu einer allgemeinen Schlägerei, in der ſich 
Abgeordnete aller Parteien mit Fauſtſchlägen und Fußtritten 
bearbeiteten. Parlamentsdiener mußten gerufen werden, um 
die Kämpfenden zu trennen, und die Sitzung wurde zeitweiſe 
aufgehoben. 

Auch im Senat kam es während der Ausſprache über den 
Haushalt des Innenmintſteriums zu unbeſchreiblichen Lärm⸗ 
ſzenen. 


— — — — — ßÜ˙ TI 
Gewaltiger Lawinenſturz am Morſtie Oto, 


Am Morſkie Oko in der Hohen Tatra ging eine Lawine 
von ganz ungewöhnlichen Ausmaßen nieder. Die Edjnee: 
maſſen zertrümmerten ein Drittel des Eiſes auf dem 
Morſkie Oko benannten Bergſee. Von zwei Arbeitern, die 
mit Eishacken beſchäftigt waren, wurde der eine von den 
Schneemaſſen erfaßt und auf die andere 
Seite des Sees herübergetragen, ohne daß er 
irgend welche Verletzungen erlitten hat. Von dem zweiten 
Arbeiter fehlt allerdings jede Spur. Durch den Luftdruck 
beim Niedergang der Lawine wurden in dem Touriſten⸗ 
heim, das am Ufer des Sees liegt, zahlreiche Feuſterſchei⸗ 
ben zerſtört. 

Gewitterſturm mit Hagel über Kielce. 

„Wie aus Kielce gemeldet wird, ging über den dortigen 
Kreis am Donnerstag ein ſchwerer Gewitterſturm mit Hagel⸗ 
ſchloag nieder. Nach dem Gewitter ſank das Thermometer 
unter den Nullpunkt. 


Wieder Winter in Oberbayern. 

Ein ſchwerer Schneeſturm tobte am Donnerstag 
in den Allgäuer Bergen. Das Schneetreiben begann in den 
frühen Morgenſtunden zunächſt nicht ſtark. Gegen Mittag ſetzte 
jedoch ein Sturm ein, der bis in die Abendſtunden hinein ans 
hielt. Die Neuſchneedecke beträgt bis jetzt 30 Zentimeter. Auch 
im Tal hat ſich wieder eine zuſammenhängende Schneedecke 
gebildet. Im ganzen bayeriſchen Oberland ſind in der Nacht 
zum Freitag bei leichtem Froſt Schneefälle eingetreten. 
Deutſche Siege in Garmiſch⸗Partenkirchen. 
Chriſtel Cranz und Roman Wörndle au der Spitze. 


Bei der Internationalen Winterſportwoche fielen am Donners⸗ 
tag die erſten großen Entſcheidungen im Skilauf. Bei den 
Männern und Frauen gabe es im Alpinen Skilauf in der Kom⸗ 
bination deutſche Siege durch Roman Wörndles⸗ Partenkirchen 
und Weltmeiſterin Chriſtel Cranz. Wörndle hatte den Ab⸗ 
fahrtslauf gewonnen, während ſich Chriſtel Cranz im 
Abfahrts⸗ und Tor lauf als erſte Plazierte. 


Neuer Kälteeinbruch in USA. g 

Schwere Schneeſtürme zuſammen mit einer ſtarken Kälte⸗ 
welle legten in vielen Teilen des mittleren Weſtens der; 
Vereinigten Staaten jeden Verkehr lahm. In Süddakota find‘ 
nach bisherigen Berichten neun Menſchen erfroren.) 
Aus Alexandria im Staate Minneſota wird eine Temperatur 
von — 24 Grad Kälte gemeldet. 


Waſterſtand der Weichſel vom 28. Januar 1938. 


+ 2.24 ( 2.35), 
Fordon + 2,89 (+ 3,00), Cu Ä 
(+ 3,34, Nurzebrad + 9,27 (+ 3,49, Biedeı + 3,0 + 330) 
Dirſchau + 3,35 (+ 3.37). Einlage + 3,10 (+ 3,00), Schiewenhorit 
＋ 2.96 (+ 2.8). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


a Er ſämtlicher Orlainal⸗Arttkel 


Aus Stadt und Land. 


it nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſacz / Bromberg, 28. Januar. 
Trübe und regneriſch. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils ſtark bewölktes bis trübes Wetter mit verbrei⸗ 
teten Niederſchlägen bei ſehr milden Temperaturen an. 


„Truza“. 


Im Kino Kriſtall läuft der große deutſche Zirkus⸗ 
film „Truxa“, der dank ſeiner ſpannenden Handlung, dem 
meiſterhaften Spiel der Hauptdarſteller, dem guten Bild 
und der vollendeten Technik zu den anerkannten Meiſter⸗ 
leiſtungen der Tobis⸗ Produktion unter der Regie 
von Hans H. Zerlett gehört. Das Drehbuch lieferte 
der Zirkusroman „Truxa“, der vom Verlag Knorr u. Hirt 
in München verlegt wurde. Wir wollen keinem Schau⸗ 
luſtigen die Freude an dieſem Film dadurch beeinträchtigen, 
daß wir die Geſchichte vom „echten“ und vom „falſchen“ 
Truxa, dem großen Drahtſeilkünſtler des Varietés, von 
Garvin, dem verbrecheriſchen Illuſioniſten, und von der 
Tänzerin Veiter, die allen drei Männern erſtrebenswert er⸗ 
ſcheint, in ihren Einzelheiten nacherzählen. Wer die deutſche 
Sprache verſteht, bedarf zum Verſtändnis der atemberau⸗ 
benden Handlung dieſes deutſchſprachigen Films keiner 
näheren Erläuterung. 

Kriegsſchauplatz iſt zunächſt ganz kurz Newyork und 
dann Berlin: der Wintergarten. Der „echte“ Truxa wird 
von Peter Elsholtz, ſein Stellvertreter Hufen von 
Hannes Stelzer dargeſtellt. Beide ſind ſehr ſym⸗ 
pathiſche Sterne am Varieté⸗Himmel. Ihr dämoniſcher 
Gegenſpieler, der Zauberkünſtler Garvin, findet in E. F. 
Fürbringer einen Schauſpieler von beſtem Format. 
Bezaubernd, weil ſehr ſchön, ausdrucksvoll und künſtleriſch 
durchgebildet, iſt die Tänzerin La Jana, die als Stern 
erſter Ordnung im Zentrum des Wintergarten⸗Programms 
und zugleich als Sonne im Mittelpunkt der Liebe ihrer 
großen Artiſten⸗Kollegen ſteht. In den Nebenrollen, die 
ſämtlich gut beſetzt ſind, gefallen am allerbeſten: Rudi 
Godden als Inſpizient Peters und Erwin Biegel als 
Clown Pippo. g 

Das Geſamturteil verdichtet ſich in einen aufrichtigen 
Reſpekt vor einer unerhörten Seiſtung. Die Tage des 
direkten Genuſſes der Zirkus⸗ und Schaubuden⸗Romantik 
ſcheinen gezählt zu ſein; ein Abend mit „Truxa“ iſt eine 
fühlbare Überhöhung dieſer bunten Welt; denn dem Film 
iſt es gegeben, nicht nur das Spiel erſter Kräfte im Rampen⸗ 
licht und in der ſchwindelnden Höhe des Drahtſeils vorzu⸗ 
führen, ſondern auch die Hintergründe des Vabanque⸗Spiels 
zwiſchen Leben und Tod abzuleuchten, das dieſem Yro⸗ 
gramm des nach Bromberg proftizierten Berliner „Winter⸗ 


gartens“ zu ſeinem heimlich⸗ unheimlichen Reiz verhilft. 


Preisverteilung im Salon Bydgoſti. 


* Die Stadtverwaltung hat in Anerkennung der Arbeiten 
re Bromberger Künſtler, deren Werke augenblicklich im 
ö tiſchen Muſeum unter dem Titel „Salon Byogoſki“ zu⸗ 
erkemengefaßt ſind, Geldpreiſe für die beſten Arbeiten zu⸗ 
20 Von den 500 Zloty der Stadtverwaltung und 
200 Ztoty des Aufſichtsrats der Firma „Bacon⸗Gniegno“ 
wurden vier Preiſe verteilt, und zwar für Malerei an Fr. 
Gale⸗Gajewſki und Tadeusz Mokrzycki, für 
Graphik an St. Wojewodzki, für Bildhauerei an 
Theodor Gajewſki. Die Ausftellung bleibt noch bis 
zum 2. Februar geöffnet. } 


Kanalbau Bromberg — Gdingen beitätigt. 


Der Koſtenanſchlag für den Ban des Kanals 
Bromberg —Gdingen iſt, wie die polniſche Preſſe be: 
„bereits von der Regierung beſtätigt wor⸗ 

den. Es wird dabei betont, daß die Verbindung der Weichſel 
durch die Brahe und den Bromberger Kanal mit der Oſtſee 
unter Umgehung Danzigs nicht allein für Gdin⸗ 
ng ſondern auch für ganz Polen eine große Bes 
entung haben werde. Gleichzeitig werde Bromberg 
10 einem Binnenhafen ausgebaut, zu dem Überſee⸗ 
„aille Zugang haben werden. Die Arbeiten an dem 
au des Kanals ſollen im Frühjahr begonnen werden, wo⸗ 


bei ein i 
Br: n Arbeiter Beſchäftigung 


5 Achtung Jahrgang 19161 Die Stadtverwaltung (Mi 
8 (Mili- 
rege 8 mit, daß die Liſte der Perſonen des Jahr⸗ 
rg a. ie zum militäriſchen Hilfsdienſt verpflichtet 
2 ei der genannten Abteilung, Grodzka (Burgſtraße) , 
ee 21, in der Zeit vom 1. bis 15. Februar von 9 bis 
— 755 zur Einſicht ausliegt. Irgendwelche Fehler können 
Auß lich oder ſchriftlich zur Anmeldung gebracht werden. 
— erdem wird darauf bingewieſen, daß die zum militäri⸗ 
. Hilfsdienſt verpflichteten Perſonen im Laufe von fünf 
For je ſechs Tage dieſen Hilfsdienſt verſehen müſſen. 
Wa Tod erlitten Bat die 17jährige Verkäuferin 
8 ria Oſtrowicka, die, wie wir berichteten, in der 
we zum Montag durch Einnehmen von Schweinfurther 
rün einen Selbſtmordverſuch beging. Trotz ärzt⸗ 
er Hilfe iſt die Genannte am 28. d. M. im St. Florian⸗ 
e 
ter udieb. Wie wir in unſerer geſtrigen 
Ausgabe berichteten, entwendete ein Taſchendieb einem Sond- 
1 aus Myslecinek in der hieſigen Fiſchhalle ein Geld⸗ 
zäſchchen mit 40 Zloty. Da Augenzeugen eine genaue Be⸗ 
des Täters geben konnten, gelang es, auf Grund 
Verbrecheralbums den Täter zu verhaften. — Im Bus 
ammenhang mit der Arbeitsloſen⸗Demonſtration am ver⸗ 
gangenen Montag wurde ein Mann ſeſtgenommen. 
9 $ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Rufka (Lange Str.) 
er 32 wohnhaften Antoni Kaſprzyk aus feiner unver⸗ 
ſſenen Wohnung. 
$ Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt am Mittwoch 
gegen 19 Uhr auf der Moſtowa (Brückenſtraße) die Witwe 
£ Szarmach, Duga (Friedrichſtraße) 7. Vor dem Geſchäft 
der Firma Kopp glitt die Genannte ſo unglücklich aus, daß 
taggen das Schaufenſter ſiel und dieſes voll⸗ 
nicht md zertrümmerte. Außerdem hat die Genannte 
daß unerhebliche Schnitt verletzungen erlitten, jo 
daß fie nach Haufe gefahren werden mußte. 


§ Sechs Diebe verhaftet wurden am vergangenen Mitt⸗ 
woch von der hieſigen Polizei. Es handelt ſich zum größten 
Teil um Perſonen, die hier Einbrüche und Diebſtähle ver⸗ 
übt hatten und ſteckbrieflich verfolgt wurden. 

Vorſicht vor Taſchendieben iſt immer dann beſonders 
ratſam, wenn größere Menſchenanſammlungen oder dichtes 
Gedränge herrſchen. Beim Verlaſſen eines hieſigen Kinos 
wurden an einem der letzten Abende gleich zwei Perſonen 
beſtohlen, und zwar ein Herr um ſein Geldtäſchchen mit 
Inhalt und eine Dame um eine goldene Uhr. 

8 Einbrecher ſtahlen aus dem Speicher des St. Florian⸗ 
Krankenhauſes mehrere Zentner Getreide. Die Täter konn⸗ 
ten unerkannt entkommen. 


§ Zu einem dreifachen Zuſammenſtoß kam es am 
Donnerstag in der Danzigerſtraße vor der Eiſenhandlung 
Muſolff. Einer nach dem Theaterplatz fahrenden Straßen⸗ 
bahn konnte ein in entgegengeſetzter Richtung fahrendes 
Auto nicht mehr ausweichen. Bei dem Zuſammenprall 


wurde das Auto außerdem gegen ein Fuhrwerk geſchleudert. 


Alle drei Fahrzeuge erlitten Beſchädigungen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
„Tanz auf der Tenne“, das Faſchingsfeſt des DTC am 1. Februar, 
ab 20,30 Uhr. Aberraſchungen. Tanzeinlagen von Erika Kock und 
der Gymnaſtikgruppe Ruth Mohr, parodiſtiſche Lieder, Prämtieruns 
gen der originellſten Koſtüme. Einladungen durch P. Riemer, 
Gdanſka 7. 1477 


—— — 


Hochwaſſer der Warthe und Netze. 


Das Anſteigen der Temperaturen und die zahlreichen 
Niederſchläge der letzten Tage, haben das Waſſer der Warthe 
ſtark anſteigen laſſen. In Poſen betrug am Donnerstag 
um 12 Uhr mittags der Waſſerſtand plus 3,28, in Schrimm 
plus 8,04 Meter. In der Umgebung von Schrimm 
hat es bereits große überſchwemmungen gegeben. Die 
Lage in Schrimm iſt ſehr gefährlich, da ſich eine große Eis⸗ 
barriere gebildet hat. Der Nordweſten der Stadt iſt voll⸗ 
kommen vom Waſſer umgeben. Die Felder und Wieſen der 
umliegenden Dörfer ſind überſchwemmt. Zum Teil unter 
Waſſer ſtehen auch die Vororte von Schrimm. Gefährdet iſt 


vor allen Dingen das Städtiſche Elektrizitätswerk durch das 
Waſſer, das nur noch wenige Meter entfernt iſt. Sollte es 
noch weiter anſteigen, ſo würde das Werk außer Betrieb 
geſetzt werden. 

Auch der Waſſerſtand der Netze iſt in den letzten 
Tagen immer mehr geſtiegen. Darüber berichtet uns unſer 
k⸗Korreſpondent aus Czarnikau: Seit einigen Tagen 
hat die Netze ſo ſtarkes Hochwaſſer, daß der Fluß unterhalb 
Czarnikaus über die Ufer trat und das Netzebruch über: 
ſchwemmte, jo daß das Bruch von Planowko bis Roſto 
einem riefigen See gleicht. Auch ober⸗ und unter⸗ 
halb Filehne iſt die Netze über die Ufer getreten. Das 
Hochwaſſer hat die Wieſen bis Dratzig überflutet. An 
vielen Stellen ſind Feldſcheunen und Schober bereits von 
dem Waſſer erreicht worden. 


—— 


Trigonometriſcher Turm geſtohlen. 

r Friedingen (Mirowiec), Kreis Bromberg, W. Jonuar. 
Kürzlich wurde das Holsgeſtell des trigonometriſchen Punktes 
auf dem hieſigen Fuchsberg abgeſägt und geſtohlen. 


o Budzyn, 27. Januar. Ein Raubüberfall wurde 
bei dem Kaufmann Polein am hieſigen Ort verübt. Mehrere 
Banditen waren in der Nacht durch den Saal in den Laden⸗ 
raum eingedrungen und ſtahlen die beſten Getränke, Tabak⸗ 
waren und Schokoladen im Geſamtwerte von zirka 1000 Zloty. 
Am Morgen gegen 7 Uhr, als die Inhaber zur Kirche gegangen 
waren, kam ein maskierter Bandit noch einmal zurück, um 
das Bargeld zu holen. Dabei hielt er dem Dienſtmäodchen 
einen Revolver vor. Das Mädchen fiel in Ohnmacht, worauf 
der Bandit flüchtete, ohne noch irgend etwas geſtohlen zu 
haben. 


ss Wongrowitz (Wongrowiec), 27. Januar. In der Ort⸗ 
ſchaft Kalaſzany, Kreis Wongromig, wurde in der Nähe der 
Wirtſchaftsgebäude aus einer Entfernung von 15 Metern 
auf den Landwirt Czeſtlaw Kluczyüſki ein Gewehrſchuß 
abgegeben. Tödlich verletzt wurde K. ins Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht. Da K. einen Vermögensprozeß 
führt, wird angenommen, daß es ſich hier um einen Rache⸗ 
akt ſeitens ſeiner Prozeßgegner handelt. Die polizeilichen 
Unterſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Warſchauer Taxichauffeur in Pommerellen ermordet. 


Ein Bruder des Täters in Bromberg verhaftet. 


Bromberg, 28. Januar. 


Ein raffiniert ausgeführter Mord, der an einem War⸗ 
ſchauer Taxichauffenr am 11. Januar d. J. begangen wurde, 
konnte jetzt von der Polizei aufgeklärt werden. Verſchie⸗ 
dene Fäden des Verbrechens führen auch nach Bro m⸗ 
berg, wo die Eltern des Mörders wohnhaft ſind. Der 
Täter iſt der 23jährige Wiadyſtaw Skwierawſki, der 
in Omsuica, Kreis Berent, als Sohn des jetzt 52jährigen 
Eiſenbahnſchaffners Leon S. geboren wurde. Am 25. d. M. 
wurde hier in Bromberg auch der 17jährige Bruder des 
Mörders Klemens verhaftet und nach kurzem Verhör nach 
Warſchan geſchafft, da er im Verdacht ſteht, von dem Ver⸗ 


brechen gewußt und zur Verſchleierung der Flucht des 


Täters beigetragen zu haben. 

Der Täter, 
der Radiotelegraphiſt iſt, hat ſeine Militärdienſtzeit bei 
Fliegerformationen in Warſchau und in Thorn abſolviert. 
Er ſcheint ein Opfer einer merkwürdigen Leidenſchaft für 
Motorräder und Autos geworden zu ſein. Er ſtahl bereits ein⸗ 
mal in Gdingen einem Offizier ein Motorrad, wofür er mit 
Gefängnis beſtraft wurde. Es wurde ihm allerdings eine 
Bewährungsfriſt zugebilligt, ſo daß er die Strafe noch nicht 
anzutreten brauchte. Er hat in Rumia im Seekreis eine 
Pilotenſchule beſucht, ſoll ſich dann aber dort Hhauptſächlich 
mit Schmuggel abgegeben haben. Dort bemühte er ſich auch 
um die Hand der Tochter der Wirtsleute, bei denen er 
wohnte. Seine geheimnisvollen Reiſen und die Feſtſtellung, 
daß er wegen Diebſtahls. beſtraft ſei, führten aber dazu, 
daß das Verlöbnis auseinanderging. In den Weihnachts⸗ 
feiertagen traf Skwierawſki hier in Bromberg ein und 
zeigte ſeinen Eltern mehrere Hundert Zloty, über deren 
Herkunft er ſich jedoch nicht äußerte. 


Wie der Mord entdeckt wurde. 

Am 11. Januar d. J. erſchien Skwierawſki in Warſchau 
bei einem Taxichauffeur und bat dieſen, ihn gegen gute Be⸗ 
zahlung nach Graudenz zu fahren. Er riet dabei, Spaten 
mitzunehmen, da auf der Strecke große Schneeverwehun⸗ 
gen herrſchten. Der Chauffeur lehnte jedoch die Fahrt ab. 
Sodann wandte ſich S. an den Chauffeur der Warſchauer 
Taxe T 08033. Es handelte ſich hier um einen modernen 
Steyerwagen, deſſen Beſitzerin eine Frau Helena Choj⸗ 
nacka war. Der Chauffeur Jan Szlendak erklärte ſich 
bereit, die Fahrt zu machen und nahm auch wunſchgemäß 
Schaufeln mit, angeblich zum Schneeſchippen. Er ahnte 
jedoch nicht, daß dieſe Spaten zu nichts anderem beſtimmt 
waren, als das Grab für ihn zu graben. In der Nähe von 
Mtociny, an einem Feldweg, etwa 700 Meter von der 
Chauſſee und 200 Meter von dem nächſten Gehöft entfernt, 
wurde in einem Walde ein Grab entdeckt, auf dem ſich 


ein Krenzzeichen 


befand. Durch das Zeichen wurde ein Kind eines in 
der Nähe wohnenden Landwirts auf die Stelle aufmerk⸗ 
ſam. Es benachrichtigte den Vater, der wiederum die Poli⸗ 
zei von dem Fund in Kenntnis ſetzte. Erſt am 15. Januar 
meldete die Beſitzerin der Autotaxe das Verſchwinden des 
Wagens und ihres Chauffeurs. Unterdeſſen hatte man 
bereits die Leiche des Ermordeten geborgen und die Taxen⸗ 
beſitzerin erkannte in dem Toten den Vermißten. 


Die Flucht. 

Unterdeſſen muß der Täter in Bromberg geweſen ſein 
und dann die Frechheit beſeſſen haben, nach Warſchau 
zurückzukehren, wo das Verbrechen an dem Chauffeur 
naturgemäß großes Aufſehen erregt hatte. Seine An⸗ 
weſenheit in Bromberg beweiſt die Tatſache, daß Frau Choj⸗ 
nacka eine Karte bekam, auf der angeblich ihr Chauffeur 
mitteilte, er werde erſt nach einem Monat zurückkommen. 
da eine techniſche Kommiſſion den Wagen für 40 Groſchen 
pro Kilometer gemietet habe, und er ſich das gute Geſchäft 
nicht entgehen laſſen wolle. Die Polizei ermittelte, daß die 
Schrift gefälſcht war. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hat dieſe 
Karte der Bruder des Mörders Klemens geſchrieben. Ob 
er von dem Verbrechen gewußt hat, ſteht noch nicht feſt. 


Der Mörder war unterdeſſen von Warſchan mit dem 
Auto nach Lublin gefahren und hat dann, da ihm offenſicht⸗ 
lich der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, den Wagen 
dort zurückgelaſſen. Mit der Eiſenbahn fuhr er nach Sem: 
berg weiter, wo er am letzten Montag eintraf. 


Eine kleine Unvorſichtigkeit, 


die der Mörder begangen hatte, führte zu deſſen Verhaftung. 
Er mietete ſich in Lemberg bei einer Majorswitwe ein Zim⸗ 
mer und ſtellte ſich dort als Kommiſſar vor. In einem 


Radiogeſchäft bat er, ihm einen Philipps⸗Apparat im Wert 


von 600 Zloty in ſeinem Zimmer anzubringen. Als es zur 
Unterzeichnung des Lieferungsvertrages und der Feſt⸗ 
ſetzung der Teilzahlungen kommen ſollte, legte der Mörder 
einen Ausweis vor, der als Berufsbezeichnung Radio⸗ 
telegraphiſt anführte. Dieſe Tatſache machte den 
Radiotechniker ſtutzig. Er erklärte, daß der Apparat eine 
Störung aufweiſe und er noch einmal einen anderen holen 
müſſe. Er begab ſich aber jofort zur Polizei in der An⸗ 
nahme, es mit einem Betrüger zu tun zu haben. 
Skwierawſki war jedoch das eigenartige Benehmen des 
Technikers aufgefallen und er verließ die Wohnung der 
Majorswitwe. Die Polizei, die ſofort wußte, daß fie es 
mit dem geſuchten Verbrecher zu tun hatte, wandte ſich be⸗ 
ſonders an die Taxichauffeure mit der Bitte, jeden ver⸗ 
dächtigen, der mit Hilfe eines Autos die Stadt verlaſſen 
wollte, ſofort feſtzunehmen. Weiter wurde ermittelt, daß 
der Mörder, in dem Hotel „Polonia“ ein Zimmer gemietet 
hatte, aber auch von hier ſchon wieder verſchwunden war. 
Als er nach drei Stunden dort auftauchte, wurde er ſofort 
feſtgenommen. Bei der Vernehmung legte er ein um⸗ 
faſſendes Geſtändnis ab und brach vollſtändig zu⸗ 
ſammen. 


Der Mord in Pommerellen ausgeführt? 

Beim Verhör ſoll der Mörder ausgeſagt haben, daß er, 
bevor er die Reiſe nach Pommerellen antrat, in Warſchau 
verſchiedene Nachtlokale aufſuchte. Um 5 Uhr morgens habe 


er dann die Fahrt mit dem Chauffeur Szlendak begonnen. 


Gegen 10 Uhr hätte ſich der Wagen in der Nähe von 
Strasburg (Brodnica) befunden. Hier habe der Mörder 
den Chauffeur überredet, anzuhalten, da das Auto eine 
Panne habe. Als der Chauffeur ſich über die Motorhaube 
bückte, gab Stwierawſki den tödlichen Schuß auf ihn ab. 
Er entkleidete ſodann die Leiche, wickelte ſie in eine Decke 
und fuhr mit ihr nach Warſchau zurück, wo er in dem oben 
angegebenen Wäldchen den Leichnam begrub. Dann fuhr er 
nach Mokotow und hat hier bei einem Bekannten die Taxen⸗ 
Nummer übermalt. Angeblich ſoll ſich der Täter dann noch 
vier Tage in Warſchau aufgehalten haben und erſt nach 
orig geflüchtet fein, als er von der Auffindung der Leiche 
rte. 


Wie die Mutter des Mörders der hieſigen Polizei 
gegenüber ausſagt, hat der verhaftete zweite Sohn Klemens 
den Brief an die Beſitzerin der Warſchauer Autotaxe nicht 
geſchrieben. Er habe indeſſen einen Brief von dem Mör⸗ 
der erhalten, in dem ſich ein zweites Schreiben befand, das 
Klemens nur hier in den Briefkaſten werfen ſollte. Bei der 
Feſtnahme des Täters fand man verſchiedene Briefe vor, 
u, a. einen an den Bruder, der wahrſcheinlich die Verbaf⸗ 
tung des Klemens veranlaßt haben dürfte. 

Auf die Frage, welche weiteren Abſichten er gehabt habe, 
ſoll der Mörder erklärt haben, er wollte die Bekanntſchaft 
reicher Frauen machen, denen er ſich unter dem Vorwand 
einer beabſichtigten Heirat nähern wollte, um ſie dann zu 
berauben. i 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Am Mittwoch früh, dem 26. Januar 1938, verſtarb 
unſere liebe gute Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, Frau 


Auguſte Fröhlich 


geb. Elias 
im Alter von 74%, Jahren. 
In tiefem Schmerz 
Charlotte Fröhlich. Wilczat 
Helene Porſch geb. Fröhlich. Okole 
Fritz Fröhlich. New Pork, U. S. A. 
Bruno Fröhlich, Köln a. Rh. 
Paul Fröhlich. Schneidemühl. 
Bydgoſzez⸗Wilczak, den 28. Januar 1938. 
Beerdigung am Montag, d. 31. d. M. nachm. 3 Uhr. 
von der Leichenhalle des neuen evangl. Friedhofes in 
Bydgoſscz. 462 


Am Mittwoch, dem 28. d. M. 4.30 Uhr erlöfte Gott 
nach langen ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin, Tante, Oma und Urahne 


Emilie Dallüge 


s geb. Lange 
im Alter von 85 Jahren. 


Dieſes zeigen tief betrübt an um ſtille Teilnahme bittend 
Geſchwiſter Dallüge. 
Koronowo, den 26. Januar 1938. 


Die Beerdigun 
nachmittags 2.30 


findet am Sonnabend, dem 29. cr. 
r. in Witol dowo ſtatt. 490 


Am 28. 
Tod unſern 


anuar 1998 rief der Herr über Leben und 
chenälteſten Herrn 


Major . L. a. D. 


Theodor Schlieter 


in Neu⸗Jaſchinnitz 
aus dieſem Leben ab. 

Seit Gründung unſerer Gemeinde vor über 150 Jahren 
haben die Vorfahren des Verſtorbenen ganz nahe bei 
unierer erſten Kirche in Neu⸗Jaſchinnitz gewohnt. Seit 
faſt einem Menſchenalter hat der Verſtorbene unſerer 
Gemeinde als Mitglied des Gemeindetirchenrats gedient 
und mit jeiner aufrichtigen Art, ſemem vorbildlichen 
Weſen und ſeinem erfahrenen Rat das Leben der Ge⸗ 
meinde in frohen und ernſten Tagen begleitet. Wir 
ehren das Andenten unſers Kirchenälteſten dadurch, daß 
wir bitten, Gott wolle uns jederzeit ſolche Männer 
ſchenten die in der Kraft bibliſchen Glaubens Segen 
ſtiften für Volt und Kirche. 


Gemeindelirchenrat und Gemeindevertretung 
der Ev. Kirchengemeinde schitotzken. 


Rudolf Johſt, Pfarrer. 
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Saxonia ⸗Siedersleb.! Sandwirt. Ende 30er, 

engl. Beſitz em. 60 ha 
gr. Lan dwirtſch. ſucht 
entiprechende Damen⸗ 


5 
fü 


1. 3, gewandtes 


Geldmarkt RER 


7000 Ti. wels eite 


Stare. 


Einheirat 


Heirat 


Häuslich. Mädel, 33 J 
Beamt. od. Handw. 


tüchtig. Schmied m 
5 6000 Ji. Vermögen. Landhaush. 


geſ. Angeb. 


f Geſchäftsſt. d Zeitg. erb. 


75 
Sand, 25 3. epang. LITT IE 
Junger 47⁷ e 


mittelgr., dunkelblond, 
L Wired mit Bermzg Gürinergepilf 
zwecks Heirat a Ae 
kennen zu lernen. 228 bau ſofort geſucht 
2 ild u. R 


Lediger Gärtner 


U. ledig. Steumacher. verſammiung der Frauen⸗ 
mögl. m. eigen. Hand⸗ 
werkszeug. ab 1. 3. bzw. 


1 
rzysiek-Rozgarty, 
powiat Torun, 


Gutsgärtner 


ch mit 10 Uhr Gottesdienſt, um 
beſcheiden. Aniprüchen, 12 Uhr Kinderoottesdienit, | meinde, Sniadectich 40. ggg 
Zulch a. — er mean 4 Uhr Frauenhilfe. 

uſchrif. unter ugendverſamml i 
d. d. Geſchſt. d. geitg. erb. | üblich. 85 SION 


Suche ab 1. 2. od. 15. 2. 


perfekt im Kochen Ein · 


Erteile dentſchen, Belikeriohn. ev., mit ſichtig. d. Sühnerhofes, 
ilfe vorhand. für m. 10 
„ [Sutshaushalt. Angeb. 


erielte Köchin 


r großen Gutshaus 8 Uhr abends Kirchen. 
erw Off. u. B47 an die halt zum 15.2, od. 1. 3. [chor bei Blumwe. Witt. Gottesdienſt, Pfar. Thom. 
eptl. auch 1. 4. geſucht. woch nachm. um 4 Uhr] Weichſelhorſt. 
Ebenfalls zum 15. 2. od. Frauen il e bei Blumwe, 10 Uhr Gottesdienit. 


Stubenmädchen 


bel s mit guten Nähtenntn. 5. Uhr 
elanntichaft m. einem daa Enn in che Beiperandadı. 
5 ge an 
platten. niſſe mi 
Behaltsförd. einienb.o, 
Ernſtgem. Off. u. U 472 Frau Gerda Lehmann, 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Przubyſzewo, p. Dlugie 


vow. Lelzno. 5 lihr Zuſammenkunſt der 


plätten, nähen u. jede 

Arbeit verſt. f. größer. Pfarrhaus. 
um 1. 3. ½%5 Uhr nachm. Konfir⸗ 
eugnis⸗ mandenunterricht, abends 
„abſchriſt.ſenden an 14928 Uhr Kirchenchor. 


Fraugildegard Röhrig. 
; üdagei, wird, Morzeſzezyn. 
weds Heirat er 7 715 ns pow. Tezew, Pomorze. 


Hausmädchen 


ehrlich, Tauber, fleißig.] Landeskirchliche 
umſichtig. w. jelb ſtänd. n 
u. backt. ſowie ] kiego 
5 ausarb. Vorm. / 0 Uhr Gebets⸗ kein Goltesdienſt. 

verricht. f. bald od. pat. unde, Prediger Poppel, Balczewo. Nachm. um 
E geſucht. Zeugniſſe und vorm. um 10 Uhr FFeſt⸗2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ Gehaltsforder. an 1488| gottesdienſt in der Chriſtus Kruſawi 


Frau Ruth Nehring. 
Karl Sonne, in. 
Budgoſzez 5, Gaioma FIRE... Boyeat, 


Konditorei u. Cafe 


gegründet 1887. 


1518 


Huch cem 


(renoviert) empfiehlt 


gemütliche Räume. 
Gutes Gebäck. Solide Preise, 


Elektrische Lichtanlager 
auf 10 Monatsraten — führt a 
Kurt Marx 


konzessionierte Firma für Elektro- u. Radiotechn. 
Bydeoszez, Nowodworska 51. Tel. 1476. , 


Gut und preiswert 
sind unsere 


Kontobücher 


A. Dittmann, . z o. p., 
Bydgoszcz 
Telefon 3061 Marsz.Focha 6 


Sämtliche 1431 


NOTEN 


soweit nicht am Lader 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Place Wolnosei 1 — ul. Gdanska. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, 30. Januar 1938 (4. nach Epiphanias) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Bromberg. Pauls ſahn, P. Mund. Abends 
kirche. Vorm. 10 Uhr um 8 Uhr Exangelifation 
Höttesdienii*, Sup. Aß⸗ b. Möller⸗Berlin. Mon⸗ 
mann, 11¼ hr Rinder» tag abends 8 Uhr Evan⸗ 
« ottesdientt.  Dienstan geliſation, P. Möller⸗Ber⸗ 
abends 8 Uhr Jungmäd⸗ lin. Dienstag abends un 
chenverein im Gemeinde- 8 Uhr Evangeliſation, P. 
bauſe. Am Donnerstao] Möller⸗Berlin. Mittwoch 
abends 8 uhr Bibelſtunde abends 8 Uhr Evangelis 
r e Paſt. 

ahl. 


Natel: Nachm. / 4 Uhr 


dienſt, Paſtor Pahl, vorm. ſationsſtunde. Mittwoch 
½12 Uhr Kindergottes⸗ abends um 2 uhr Bibel- 
di Dienstag fällt unde. Alle Stunden hält 


10 Uhr Seftgottesdienft* Gimnazjalna 8. 
anläßlich des 5. Jahres- Baptiiten » Gemeinde, 
feſtes der chriſtl. Gemein. Rinkauerſtraße 41. Vorm. 


% Uhr Kindergottes⸗ dienſt, im Anſchluß Kinder 
8 Uhr Kirchenchor. 


Jungmännerverein. Am Donnerstag nachm. 5 
Mittwoch abends 8 ub F 
Männerfreundeskreis des 
E. B. J. M. Jahreshaupt⸗ſtunde. 


hilfe am Dienstag, dem 
8. Februar, 5 Uhr nachm. 
Luther Kirche, Franten · 
ſtraße 44. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 
vorm. um 10 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Klein Bartelſee. Vorm. 


440 


Gehilfe Runge. 


ſtunde. 
Neuapoſtoliſche 


Gotte dienſt. Mittwoch 


10 Uhr Gottesdienſtc, um dienſt. 
nf. Am Do 


9 . ft, d Ah 
ottesdienſt, der nachm. 5 — 

die Kindergottedienſt fällt aus. 
nzenthal. 

m ½12 Uhr Andacht für] Bibel» und Gebetsſtunce. 


Evans 


gei Blumwe. Montag um kommen. 
Oſielſt. Vorm. 10 Uhr 


Vorm. 


1506] Jägerhof. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienft 
Kindergottesdienſt, nachm. 


muſikaliſcheſ dienſt. 


Vorm. um 


Poſenerſtraße 25. Vorm 

Uhr Beichte, 10 anſchließend Kindergottes . 
gorteabienfi, P. Saile, bg 
nachm. 3 Uhr 


eſamten 


4 Uhr nachm. Zuſammen⸗ mannen und Sarg ER 


Grünkirch. 
reltag = 10 Uhr Predigtgottes⸗ 


dienſt. 


Dworzyſko Wilhelms. nachm. um 3 Uhr Frauen⸗ 
matt): Mittwoch, dem! unde. Freitag abends 
2. Februar, vorm. 10 Uhr, 6 Uhr Jungmädchenſtunde. 
Piedigtgottesdienſts, um] Schul 
3 Uhr nachm. Chriſten⸗ Uhr Got t. 
lehre, nachm. / Uhr Zu- Otteraue » Langenau. 
ſammentunft der Jugend. Vorm. 10 Uhr Bee 
Ge» [gottesdienft, um 11 Uhr 
t indergottesdienſt. 
(Fiſcherſtraße .] Inowroclaw. Sonntag 


fire, P. Möller. Nachm. 10 Uhr Gottesdienſt. 


ſation, P. Möller Berlin. 71872 181095 


die Blautreuzu unde aus. Evangeliſt A. Schultz im 105990 106412 106740 10698 
Chriustirche. Vorm. Gemeinſchaftsſaale, ulica 121252 124858 130368 115824 147467 


dienſt. Montag abends um |gottesdienit, nachm. 4 Uhr 6431 742 941 7694 8123 9177 


Vorm. um 10 Uhr Gottes⸗ 77888 38 492 78152 728 64 
dienſt, nachm. um 3 ½ Uhr 81115 415 781 82020 85 345 657 861 85 


½12 Uhr Kindergottes./ Gemeinde der Ver⸗ 840 


Jungmannen und Mädel] Jedermann herzlich will⸗ 819 122495 928 


it Cielle. Vorm. 11 Uhr] 146258 770 930 147014 547 
mit Gottesdienſt, Pfr Laſſahn, 47 
um 12 Uhr Kindergottes⸗ 806 11 


Kruſswiea. 831 
Evan l.«iutb. Kirche. 10 übe Leſegottesdienſt, 161562 


ilter, 2 
ochowo. Vorm. um] 173658 
le in der — ge 10 ade Kindergottesdienſt,. 178226 
. um nachm. 2 Uhr Gottesdieni| 184186 
Juzend im mit anschließender Schrift-| 188861 


E liſch. 9 
N eg Warchaus. "Dienstag um befpwechung, für Fung. | 199244 


bietet ſich von loſort ig; pr e rang ri Pe an 


Rahm. % 00 
Zeglarska 31, feſtſtellen. 


Stelenaefuche 
Aeg . 


Doktadne informacje o- 
gtoszeniowe o pismach 
oraz pierwszy spis firm 
ogtaszajgcych sie i osöb 
pracujgceych W zawodzie 
ogloszeniowym: rzeczo- 
znawcöw i grafiköw re- 
klamowych, dyrektoröw, 
kierowniköw i wspölpra- 
cowniköw dziatu ogtoszef 
w wydawnictwach, Was- 
cicieli, dyrektoröw i wspöl- 
pracowniköw fachowych 
biur ogloszeri. 


Do nabycia u Gebethnera I Wolffa oraz 
w wiekszych kslegarnisch. Cena 


LAR 


BIURO OGLOSZEN 
WARSZAWA, KRÖLEWSRA 1 

TEL. 51872, 61638, 61643 
1. Klaßze ſchon 


Loſe zur erhältlich. 
Kollektur K. Rzanny, 


Budgoſzez. Gdanſka 25. Tel. 33-32, 


Hauptgewinne 


der 40. Polnischen staatslotterie 


4. Klaſſe (ohne Gewähr). 
18. Tag. Vormittagsziehun 
1000 000 21. Nr.: 17270. lee 

10000 21. Nr.: 139730. 

000 zit. Nr.: 24215 34431 34958 


Nr.: 3754 7009 11451 17186 


24 
Bi Evangl, Pfarrkirche. Jugendbundſtunde. nach⸗ 6 0066 A 
Born. 10 Uhr Gottese|mittags 5 Uhr Goampelle 115745 A317IS 144088 124960 156967 189719] Ofierten unter © 388 


164279 181558 185376 187460 190830, 
000 21. Nr.: 1874 3764 


1 866 36584 
39207 58393 61892 SE 


113495 


166202 175155 193502, 
18. Tag. Nachmittagsziehung. 


ſchaft, Pfarrer Möller, um 9 / Uhr Predigtgottes⸗ Gewinne zu 2500 Zloty: 


50 1408 2885 3878 259 679 


648 


Am Leſegot esdienſt, im An- 11161 337 759 864 12560 13083 687 
Dienstag abends 8 Uhrſſchluß Ju endſtunde. Am] 571 678 763 15216 16616 883 98 939 
rauenverein, abends = Er a 29 * er a 

a 21171 431 54 2262 23596 
Uhr Bibel und Gebete| 872 a 


638 


28037 454 686 29071 
84 34242 35358 36451 


95 482 
568 69 


1382 

Evangl. Gemeinſchaft.] 38338 550 926 40048 298 587 604 
Töpferſtraße Zduny) 10. 41176 388 42490 588 68 43170 322 98 
Vorm. 10 Uhr Gottes- ggg 
dienft, Pred. Wecke, nachm.] 47984 48019 697 49031 82 
um 2 Uhr Sonntagsſchule.] 952 50187 52800 53226 702 956 69 54206 ſucht Stellung als 
nachm. 4 Uhr Predigt, 502 808 55175 76 


44539 682 835 45473 46242 


395 480 


203 543 807 


Montag 94 385 437 62 884 900 57881 823 58626 
abends 8 ¼ Uhr Geſang⸗ 59701 962 60244 611 


v. Log 
pow. Cheimno. Pom. 
01662 771 965 Offerten unter F 488 Ca. 50 Im 146? 
6 6 65266 67247 401 30a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Erlenlangholz N) 
68159 343069837 70275 696 72436 698 788|EHrL zuverl. 15 ſähr. un 


964 
2546 976 63071 

932 73159 204 74160 336 75859 
79118 
83937 


84449 588 641 87575 


Schröttersdorf. Vorm. vorm. um 10 Uhr Gottes» 89092 808 17 48 91126 487 775 95 980 


92104 678 914 93046 672 847 


e nnerstagleinigten Evangeliſchen 721 869 94 99086 553 784 969. 
Beauf⸗ abends ½ 8 Uhr Kirchen. Ehriſten des Siebenten 100197 101249 102102 3 842 103053 
Tages, Danzigerſir. 3, 104908 815 80 106014 690 832 107575 


Vorm. I. Etage. Bortragsfaal, 108075 276 491 94 523 109018 182 


110468 533 333056 119 26 


; 05 
elifations vortrag. Frei⸗ 0 
. ̃ Hann 90, Adia "BER 720, BO, TIEDEB 


117438 612 118206 
119066 387 120443 579 807 121254 
123292 331 662 
124415 125861 126331 56 647 811 
310 


946 143845 144110 219 410 145760 


77 805 150219 43 480 574 
151011 966 
154055 722 42 60 


152409 
155232 156585 


154398 615 165875 992 167133 168088 
169920 
312 179135 181410 
757 185144 
653 69 
787 


235 51 


867 192499 66 194245 647 
— 


„Usmiech Fortuny“, Bydgoszcz 


lica Pomorska 1, oder Torum, ulica Haus im Zentrum Sonntag. 30. Januar 38 


Sohn Stelle als 


Müller⸗ 


wei 


156367 188718 Die, Geichäftsktelle|aut erhalt, günftig zu 
4 875001 dieler Zeitung erbeten. verkau . 
69089 83054 96144 1028541) Friſeuſe, 23 J. alt, ellonſta 4. 7 


115187 a i 
165820 evgl., längere Praxis. 


4043 


94052 112 = 4 
05765 96365 817 907145 781 98489 Beſſeres 17jähr. Mäd⸗ 


127932 
180659 131113 489 940 132197 133022 112 


74 920 135113 807 136423 817 187399 
700 84 138000 140976 141910 72 14287 Schmiede⸗ 
148062 149426 


712 51 Pr. 4500 
157001 194 688 826 183273 734 160947 
828 162026 208 811 163358 824 902 


191515 192294 366 490 


Suche für meinen 9j. 


Lehrling Fbk⸗Grammophon 


Gehilfen in Waſſer⸗ od. Motor- in Truhenſorm mit 
ca. Vorm, um engl, tucht ab L. 4. 1998| müble. ich. Kühn, eichen. Plant nichran Ibsen ds de 


3.— 


UM 


Chauffeur |la Grammophon 
eine Auto- u. Ma- deutſche Platt. Dauer⸗ 
chinenſchloſſer. 27 Ihr. ſtiſt, vertauft billig 4286 
alt, evgl 8 J. Praxis. Bydgoſzcz. 

jſucht vom 1. 4. = ans Jacheice, Ludwilowo13 
ggg Schlafzimmer, Spinde. 


3 Beititelle Nähen ver» 
332 an die GIhft.d. 3. man u fertigt an 1, 
Ober⸗ Natielita 15, Tiſchleret 

17 verk. Auiawila 5. 1515 

42317 heit beim Bieh, s Jahre Sobieltienn 9 185. 


ieee und 

ſchweize rren⸗ u. Damenrad, 

im Herdbuchſtall, ſucht f 

2905 1 Rolwagen 


- 
— —U: — 


Damenfahrrad zu 
Jahre alt von Rind. maſchine abzuaeb, 
vom 1. 4. 38 Stellung. 


1 
Ja 
Suche gebrauchte. 

gun Jae 8 997 ent- mögl. neuwertige 

prechen ellung. 

2) Schloſserlebriing, Drillmaſchine 

15 J. alt. evgl. (Land- 2½ bis 2 m breit, zu 

wirtsſohn ſucht gute kaufen. Gebe evtl. 2½ m 


898 \ 

Lehrſtelle. KRoft: 2 kann lte M ne in ig. 

14775 im gewüntht. Habe zur] Heft. Dfiert, m. genaue 
17184 gezahli werden. Angab. u. Preis unt. 
20355 13, Schubmacherkehelne 1473 an d. Gt d. 3. erb. 
FE REES Quaprnafaman, 

elle in ftädt. g N 

g Saen deen Ligelneſanen 
885 ec ane 66, 2 ıus|einbeimilch, direkt zu 
taufen geſucht. Be⸗ 


337 957 Junges Mädchen, poln. muſterte Offerten mit 


620 [und deutſch ſprechend Preisangabe an 


1419 
a, Wichorze. \ 


übchen. 


56126 


Kinderm 


50302 | Mädchen ein Motor (Ranz) 


ca. 28 PS. auf Fahr⸗ 
geitell, preis w. zu verk. 


ſucht Stell. als 


Kindermäbchen 


19 v. ſofort. Off. unt. 


Gieſe, Pölko. 
p. Radoizli, vowiat 
Brodnica. 


Frlen⸗Nundholz 


2 m Länge, jede Menge, 
kauft loko Bydgoſscz 


392 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


chen ſucht Stellg. als 


Hnustohter. 


er 
251 


407 
720 


An u. Verkäufe 


Baltonskumer, 5 
gu „ an berufs 

grundſtück Dame oder ſolid. Herrn 
705 18 Morg., ſof. umſtände⸗zu vermieten 401 


978 


153040 9iyhaiuber zu verkaufen. Wein. Runet 2. Wa. 6. 


31. 1504 


N. 8 \ewo, 
8 


7 Pomorze ! 


309 856 170539 699 171252 172402 0 
174851 175000 864 176822 177747 andw 1 f 


724 
758, 


1 nachmittags 8 Uhr 
ul. Cieſzkowſtiego jahr⸗ 2 
lich-Elnom me rar 50 5 an ermäßigten Preiſen 
31. f. 90000 31. zu verk. 
1426 Offerten unter W 474 
a. d. Geſchit. d. Zeitg. erb. 


Frau Holle. 
Eintrittskarten in 
Johnes Buchhandlung. 
Sonntag von 11 bis I 
und ab 2 Uhr an der 
4? 
Abends geichloſſen. 


Stellg. mit aut. Jeuan., Otioczyn. pow. Torım. e eee Die Bühnenleitung 


— — nt” 


um 4 Uhr Konferenz- Feſt⸗ Nachm. 2 Uhr der poln. Spr. wacht: erten unter 
Feier, P. Kader. F. Eat C Nee, r 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 23. 


Bydgoizez | Bromberg, Sonnabend, 29. Januar 1938. 


Pommerellen. 


28. Jauuar. 


Graudenz (Grudziadz) 


Seine Jahreshauptverſammlung 


hielt der Sportelub Graudenz (SCH) Mittwoch 


abend bei ſehr ſtarker Beteiligung im großen Saal ſeines 


Clubhauſes ab. Nach deren Eröffnung gedachte der 1. Vor⸗ 
ſitzende Dr. Joachim Gramſe u. a. der beiden im Vor⸗ 
jahre verſchiedenen Mitglieder Guſtav Meyer und Franz 
Hapke, denen er ehrende Worte widmete. Drei langjährige 
Mitglieder, Bruno Radtke, Paul Gadsziewſki und 
Alfred Mögelin, wurden durch Verleihung der filbernen 
Vereinsnadel ausgezeichnet. In ſeinem Jahresbericht, 
in dem der Vorſitzende das Vereinsgeſchehen des verfloſſenen 
Jahres einer weitgehenden Beleuchtung unterzog, brachte 
er zum Ausdruck, daß der Club mit ſeinen Bemühungen, die 
ſchulentlaſſene Jugend ſportlich und kameradſchaftlich zu 
fördern, bei vielen wenig Verſtändnis finde. Die Kaufleute 
oder Handwerker, die Erzieher eines großen Teils der 
Sportelubjugend find, bittet der Berichterſtatter herzlichſt, 
mehr Intereſſe an den Arbeiten des SCG zu zeigen. Der 
Bericht geht dann weiter auf Weſen und Wirken der einzel⸗ 
nen Clubabteilungen ein und ſagt da u. a., daß fie in ihren 
Leiſtungen noch lange nicht ſo weit ſeien, wie ſie es ſein 
könnten, wenn fie — jede für ſich — ein geſchloſſenes Ganzes, 
eine feſte Gemeinſchaft bilden würden, die eiſern in ſport⸗ 
licher Arbeit und feſtgefügt in guter Kameradſchaft zu⸗ 
ſammenhielten. Als wichtigſte Ereigniſſe, die dem deutſchen 
Sportleben in Polen ihren Stempel aufdrückten, hebt der 
Bericht das „Internationale“ des Clubs am 22. 8. und das 


Deutſche Turn⸗ und Sportſeſt in Kattowitz am 19. 9. v. J. 


hervor. Der Mitgliederbeſtand hat ſich von 326 Aktiven und 
Paſſiven am Schluß des Jahres 1937 auf 355 aktive und 
paſſive Clubangehörige gehoben. Außerdem zählt der Club 
drei Ehrenmitglieder. Für die Erhaltung des Clubhanſes, 
die eine beſondere Sorge bilde, müſſe der reine Sportbetrieb 
manches Opfer bringen. Den Preis für die Werbung der 
meiſten Mitglieder hat die Clubkameradin Margarete Wy⸗ 
eichowski erhalten. Mit herzlichen Dankesworten an 
alle, die mitgeholfen haben, den Club, feine Arbeit und fein 
Haus zu erhalten. und dem Ausdruck der Hoffnung, daß die 
beiden Begriffe Treue und Ehre, die im Fahnenſpruch des 
Clubs enthalten find, immer feſtere Wurzeln im Clubleben 
ſchlagen mögen, ſchließt der Bericht. 

Aus dem Bericht des Kaſſierers Wycichowski ging 
hervor, daß der Club mit dem finanziellen Ergebnis des 
vorigen Jahres durchaus zufrieden ſein kann. In ſeiner 
Berichterſtattung über die Clubökonomie gab der 
ftellvertretende Okonom Schaldach einen Überblick über 
die hier in Betracht kommenden finanziellen Verhältniſſe. 
re Sig der er teilung, den Obmenn 
em Domke erſtattete, bot gerade kein ſehr erfreu⸗ 
Sotele r lde, Es fei nicht gelungen, die durch Abgang beiter 

eier enkſtandene Lücke zu ſchließen. Überdies fehle es 
am richtigen Nachwuchs. or teble : 
nach dem Bericht ie Tennisabteilung zählte 
chow s T 80 von Kameradin Margarete Wyei⸗ 

icht italieder, eine ſonſt feit Jahren nicht er- 
Tete Zahl. Der Mitgliedsbeitrag von 6 Zloty jährlich er⸗ 
möglicht weiteſtgehenden Beitritt. In der letzten Saiſon 
war Trainer Charn tätig. Die Radfahrabteilung 
(Obmann und Fahrwart Kamerad Paul Neubert) ent- 
wickelte eine recht aute und rege ſportliche Tätigkeit. Es 
fanden u. a. 18 Fahrten mit 900 Kilometern ſtatt. Die 
Fahrtenpreiſe für 1937 errangen das Ehepaar Orki⸗ 
zowski mit 609, Paul Gadziewski mit 983 und Paul Neu⸗ 
bert mit 375 Kilometern. Der Bericht führt die erhebliche 
Zohl von % Veranſtaltungen der Abteilung auf, darunter 
am 24. 10. das Saalſportfeſt und Radballturnier im Ge⸗ 
meindehauſe unter Beteiliaung des polniſchen Meiſters 
K. C. Stemianowice uſw. Bei dem zweiten Lauf der Pom⸗ 
merelliſchen Straßenmeiſterſchaft über 125 Kilometern 
(30. 5,). die der S. C. G. im Auftrag des Nomm. Nadfahr- 
Perbandes vorbildlich organiſierte, errang Pawlikowski 
9 der (Klaſſe (es Klim.) den 2. Platz. Im Treffen mit 
5 9 Marienwerder zu einem Rennen über 35 Kilometern 
* 85 En Kaminski in überlegener Form 
. wurde gleichzeitig Clubmeiſter im Renn⸗ 

Über die Turnabteikung berichtete Obmann K 
u die Turn! urt 
15 K 5 15 5 . Sie zählt 62 Mitglieder. Geturnt wurde an 
und Aus dem Bericht ergibt ſich, daß die Turner 
ihren, bert en eifrig am Werk geweſen find und auf 

Y ni 5 = beamhtanamerta Erinfae ersfeft haben. 
a! = 8 Leichtathletikabteitung (Obmann 
Serge 1 8 war 1937 das bisher erfolgreichſte 
2 x In l eranſtaltungen hatte ſie ſich zu betätigen. 
en 2 rg enmeiſterſchaft, in der nach hartem Kampf 
a 8 13 beſten polniſchen Vereinen die Abteilung ſieg⸗ 
2175 ervorging, war der ſchönſte Lohn der Arbeit. Als 
rin Veranſtaltung hebt der Bericht das Internationale 
vortfeſt in Graudenz mit ſeinen 8000 Beſuchern hervor. 
525 Pommerellenrekorde halten: Siebert mit 
— Pukten im Zehnkampf, W. Neuendorf mit 41,04 
5 etern im Diskuswurf, Neubauer im 800⸗Meter⸗Lauf 
* Halle in 2.13.8, ſowie im 1000⸗Meter⸗Lauf in der 
e in 3.02.5 Min. In der polniſchen Beſtenliſte nimmt 
deb ert im Zehnkampf den 5. und Stachowſki im 400- 
dan der Hürdenlauf den 10. Platz ein. — Der Vorſitzende 
2 kte dem Kameraden Siebert für feine großen Erfolge 
och beſonders. f 


Laut dem von Clubkamerad Poſchadel 
9 5 erſtatteten 
Oaaviflonsbericht find Kaſſe und Belege in beſter 
dardnang befunden, fo daß dem Kaſſterer, und damit zugleich 
m Geſamtvorſtand. Entſaſtung erteilt wurde. 
5 V o v ſt an dswahl ergab die einſtimmige Wieder⸗ 
— der bisherigen Mitglieder, mit Ausnahme von Kame⸗ 
70 Schal dach. der neu zum Okonomen gewählt wurde. 
: er der Wiederwahl des erſten Vorſitzenden Dr. Gramſe 
orſcholl ſtürmiſcher Beifall. Weiter erfolgte die Wahl der 
Vertreterinnen der Frauenabteilung, der Obleute der ein⸗ 
18 Abteilungen und der Kaſſenreviſoren, die ebenfalls 
8 Poſten beibehielten. Der Mitgliedsbeitrag wurde un⸗ 
tet belaſſen. Nach Bekanntgabe des Voranſchlags 
— as laufende Jahr durch den Kaſſierer gelangten noch 
8 ter „Berſchiedenes“ einige Angelegenheiten interner Art 
ur Erledigung. Intereſſe erregte die Mittelung, daß der 
Rabfahrabteliumg auftänbigerferts der ehrenvolle Auftrag 


zuteil geworden iſt, die diesjährige Polniſche Rad⸗ 
ballmeiſterſchaft für Ende März oder Anfang April 
in Graudenz zu organiſieren. Der Obmann bat um rege 
Teilnahme am Training. 

Der Vorſitzende dankte ſchließlich noch dem Clubkame⸗ 
raden Malinowſki ſen. für feine rege Mitarbeit in der 
Führung der Hausverwaltung und bat um rege Beteiligung 
am Faſchingsfeſt. Mit dem Geſang des „Feuerſpruchs“ en⸗ 
dete die Hauptverſammlung. * 


x Ermittelter Dieb. Auf dem in der Liquidierung be⸗ 
findlichen ſtädtiſchen Gut Böslershöhe (Straemiecin) wur⸗ 
den in der Nacht zum Mittwoch Bretter entwendet. Es 
gelang, als Täter einen gewiſſen Jan Broſtowſki feſt⸗ 
zuſtellen. * 

— TEE 


Thorn (Torun) 
Aeber die grauenvolle Mordtat 
auf der Bromberger Vorſtadt, der am Spätabend des Mon⸗ 


tag zwei junge Menſchenleben zum Opfer gefallen find, er⸗ 


fahren wir noch folgende Einzelheiten: 


Der am nächſten Vormittag in Bachau (Rubinkowo) 
verhaftete Täter, der im 20. Lebensjahre ſtehende Teodor 
Zielinſki, ſtand mit feinem Opfer, der 17 Jahre alten 
Zofia Grodzka aus der Kaſernenſtraße (ul. Koſzarowa] 5, 
in näheren Beziehungen, denen ein jetzt etwa acht Wochen 
altes Kindchen entſproſſen iſt. Er beſuchte an dem kritiſchen 
Abend ſeine Braut in der Wohnung ihrer Eltern und 
brachte ſeinen Freund, den 19 jährigen Zygmunt Stawſki 
mit, der ihn oftmals auf ſeinen Vieheinkaufstouren im 
Landkreiſe begleitet hat. Man aß gemeinſam das Abend⸗ 
brot und ſprach dabei auch ſo fleißig der Schnapsflaſche zu, 
daß St. ſich nicht mehr an dem abendlichen Spaziergang be⸗ 
teiligen konnte, den die Verlobten gegen 211% Uhr antraten 
und der ſie in das nahe Wäldchen führte. Hier gerieten 
beide in einen Wortwechſel, den Z. dadurch beendete, daß 
er ſeiner Braut ſein Meſſer in die Kehle ſteckte. Er ließ 
das Mädchen dann in ſeinem Blute liegen und begab ſich, 
ſelbſt ſtark mit Blut befleckt, wieder nach der Kaſernenſtraße. 
Dem St. war inzwiſchen ſchlecht geworden, ſo daß er das 


Zimmer verunreinigt hatte, worüber Frau G. ſehr unge⸗ 


halten war. Z. führte ſeinen Freund nun ins Freie hinaus 
und ſchlug ihn nach kurzem Wortwechſel auf dem Hof mit 
einem ſchweren Holzſtück nieder, ſo daß St. mit ſchweren 
Kopfverletzungen beſinnungslos hinſtürzte und nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Hier entdeckten den 
Unglücklichen die Polizeibeamten, die inzwiſchen durch ein 
gleichfalls im Wäldchen ſpazierendes Paar auf den Leichen⸗ 
fund aufmerkſam gemacht worden waren und aus Notizen 
bei der Leiche geſehen hatte, um wen es ſich handelte. Sie 
ließen den St. ſofort durch die Rettungsbereitſchaft ins 
Städtiſche Krankenhaus einliefern, wo ihm jedoch keine 
Hilfe mehr gebracht werden konnte. 


Inzwiſchen waren die Ermittlungen in der elterlichen 
Wohnung des ermordeten Mädchens weitergegangen und 
hatten den Namen des mutmaßlichen Täters, eben des 3. 
erbracht, der dann am nächſten Vormittag verhaftet werden 
konnte. Da ſeine Kleidung ſtark mit Blut befleckt war, 
leugnete er nicht und gab die Verbrechen zu. In der Zelle 
des Unterſuchungsgefängniſſes machte er ſpäter einen 
Selbſtmordverſuch, indem er eine Scheibe einſchlug 
und ſich mit einem Scherben die Pulsadern durchſchneiden 
wollte. Der Gefängniswärter bemerkte aber ſein Vor⸗ 
haben. Z. wurde durch die Rettungsbereitſchaft ins Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus überführt, konnte aber bald wieder ent⸗ 
laſſen werden, da ſeine Verletzungen ſich als ungefährlich 
herausgeſtellt hatten. Der Mörder iſt bereits zweimal durch 
den Unterſuchungsrichter vernommen worden, der die Ver⸗ 
anlaſſung zu der grauenvollen Tat zu ſuchen bemüht iſt, 
die die ganze Stadt in Aufregung verſetzt hat. * 


= Der Waſſerſtand der Weichſel, die ſo gut wie gänzlich eisfrei 
iſt, ging innerhalb der letzten 24 Stunden um 37 Zentimeter zurück 
und betrug Donnerstag früh an der Thorner Pegelſtation 2,89 Meter 
über Normal. Die Waſſertemperatur beträgt unverändert / Grad 
Celſius über Null. 


v Minderjährige auf der Anklagebank. Ein 13jähriger 
„Straßenjunge“, Alekſander Kolodzieiſki, hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht wegen Diebſtahls von Fleiſchwaren 
aus dem Geſchäft des Fleiſchermeiſters Cebula auf dem 
Altſtädtiſchen Markt zu verantworten. Gleichfalls auf der 
Anklagebank Platz nehmen mußten drei weitere Minder⸗ 
jährige, und zwar wegen Hehlerei. Als Zeugen ver⸗ 
nommen wurden die Freunde des K., darunter zwei Mit⸗ 
beteiligte, der 1ljährige Henryk Bojanowſki und der zwölf 
Jahre alte Zygmunt Maruſza, ſowie der 10jährige Wia⸗ 
dyſtaw Ciſielſki und der 13jährige Anton Katlewſki. Ihre 
Ausſagen beſtätigen vollkommen die Schuld des Angeklag⸗ 
ten. Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des 
Kotodziejfi zur Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt, 
wobei ein einjähriger Strafaufſchub gewährt wurde. Von 
den Mitangeklagten wurden zwei zu je einem Monat Arreſt 
mit Strafaufſchub auf 2 Jahre verurteilt, während gegen 
den Dritten mangels ausreichender Beweiſe auf Freiſpruch 
erkannt wurde. * * 


Leibwäsche Vom 31. 1. bis 14. 2. 1938 
Tischwäsch 
Kuchenasce [VENTUN - Verkauf 


Richard Hein 


Grudziadz 
Inh. A. Hein 


rk Die Deutſche Bühne Thorn beſcherte einem, den 
großen Saal des Deutſchen Heims gänzlich füllenden Publi⸗ 
kum am Mittwoch als erſte Sonderveranſtaltung der laufen⸗ 
den 16, Spielzeit ein Gaſtſpiel der Graudenzer 
Schweſter bühne. Zu Aufführung gelangte das in 
Graudenz wiederholt mit größtem Beifall aufgenommene 
Luſtſpiel „Die wilde Auguſte“ von Theo Halton, für deſſen 
Geſangs⸗ und Tanzeinlagen Walter Kollo die Muſik ge⸗ 
ſchrieben hat. Das Stück erzielte auch hier einen durch⸗ 
ſchlagenden Lacherfolg und immer wiederkehrende brau⸗ 
ſende Beifallsſalven ſowie unzählige Vorhänge nach 
jedem Aktſchluß. Die hier immer gern geſehenen Gäſte 
hatten ſämtliche neun Rollen ausgezeichnet beſetzt und 
waren glänzend aufeinander eingeſpielt ein Verdienſt, das 
dem Spielleiter Waldi Roſen zukommt. Wir wollen, 
da die Graudenzer Beſprechung anläßlich der dortigen Erſt⸗ 
aufführung Stück und Darſtellung gebührend gewürdigt 
hat, uns heute darauf beſchränken, nur die Träger der vier 
„Bombenrollen“ namentlich aufzuführen, ohne die anderen 
dadurch irgendwie zurückzuſetzen. Es find dies Hete Ro⸗ 
ſen in der Titelrolle, Otto Hinkelmann als Baron 
v. Zickezahn, Günther Raue als Balthafar Kiekebuſch und 
Viktor Scheierke als Poſtbote Engel, die durchweg 
„Typen“ waren, die kaum mehr übertroffen werden können. 
Die inſtrumentale Begleitung erfolgte auf zwer Flügeln 
und Schlagzeug und ſtand gleichfalls auf der Höhe. Es 
war alſo ein Abend, der wegen ſtärkſter Erregung der Lach⸗ 
muskeln noch lange in der Erinnerung des Auditoriums 
bleiben wird. — Nach der Vorſtellung vereinte das traditio⸗ 
nelle „Geruſchel“ mit Anſprachen der Vorſitzenden der bei⸗ 


den Bühnen, reger „Fachſimpelei“ und luſtigen Liedern 
Gäſte und Gaſtgeber noch für mehrere Stunden, bis die 


Graudenzer die Heimfahrt 
mußten. 

+ Seine Aufklärung gefunden hat der kürzlich be⸗ 
richtete Diebſtahl von 130 Zloty zum Schaden von Felix 
Dalke. Als Täter wurde der ſiebzehnjährige Jan Rozalfki, 
ul. Wodna (Konduktſtraße) 10, ermittelt, dem ein Teil ſeiner 
Beute noch abgenommen werden konnte. * 

+ Diebſtahlschronik. Aus ihrem Schrebergarten an der 
ul. Sw. Jozefa wurden der Pelagia Staskowiak, ulica 
Sw. Jerzego (Kirchhofſtraße) 75, 1000 Ziegel und einige 
Obſtbäume geſtohlen, wodurch ihr ein Schaden von 140 Zloty 


in ihrem Autobus amiriten 
* * 


entſtand. Die Polizei konnte den Täter in einem Siat⸗ 
kowſki aus der ul. Wodna (Konduktſtraße) 17, ausfindig 
machen. * * 


» Drei berufsmäßige Diebe, die im Oktober vorigen 
Jahres in unſerem Stadtgebiet eine ganze Reihe Dieb⸗ 
ſtähle ausführten, erſchienen dieſer Tage vor den Schranken 
des Burggerichts. Auf der Anklagebank ſaßen: der 27jährige 
Henryk Hoffſchen, dreimal beſtraft, der 19jährige Pamel 
Arndt ſowie der 25jährige Konſtanty Sreeczyäſki, gleichfalls 
dreimal beſtraft. Der Anklage lagen insgeſamt ſechs in 
verſchiedenen Punkten der Stadt verübte Diebſtähle zu⸗ 
grunde. Nach Durchführung der Beweisaufnahme erfolgte 
die Verkündung des Urteils, kraft deſſen verurteilt wurden: 
Hoffſchen zu 47 Monaten Gefängnis, Arndt zu 42 Monaten 
Gefängnis und 2 Monaten Arreſt, ſchließlich Sreczynſki zu 
39 Monaten Gefängnis. Der vierte Angeklagte, dem ein 
Diebſtahl zur Laſt gelegt wurde, kam mit ſechs Monaten 
Gefängnis davon. Zuſammen erhielt alſo die ganze „Firma“ 
an einem Tag 134 Monate Gefängnis und 2 Monate Arreſt 
zudiktiert. 1 

+ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Anton Zakrzewfki, 
ul. Rybaki (Fiſcherſtraße) 51, zuſammen mit verſchiedenen 
Wäſcheſtücken. Der Geſamtſchaden beträgt 250 Ztlotn. 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Januar. In Mira⸗ 
kowo wurde dem Franeiſzek Zaborſki aus dreizehn Bienen 
körben Honig im Wert von ungefähr 400 Zloty durch unbe⸗ 
kannte Täter geſtohlen, nach denen die Polizei fahndet. 


— ̃v mu wt 


Konitz (Chofnice) 


rs Tag der Auslandpolen. Auf einer am 24. d. M. im 
Rathaus ſtattgefundenen Verſammlung des Weſtverbandes 
(P33) wurde beſchloſſen, in Konitz einen Tag der Aus⸗ 
landpolen zu veranſtalten. In das Ehrenkomitee ſind die 
Spitzen der Behörden gewählt worden. Am 2. Februar 
ſoll in der Aula der Volksſchule eine Feierſtunde und am 
6. 2. eine Straßenſammlung zugunſten der Auslandpolen 
ſtattfinden. + 

tz Goldene Hochzeit. Der penfionierte Oberpoſtſchaffner 


Auguſt Weſtphal und feine Ehefrau geb. Wrzon feiern am 


Graudenz. 


31. d. M. das Feſt der Goldenen Hochzeit. Jubelbräutigam 
und ⸗braut ſtehen im 79. Lebensjahr und erfreuen ſich guter 
Rüſtigkeit. + 

tz In der Berufungsinſtanz verhandelte das Landgericht 
Konitz gegen den Rechtsanwalt Dr. Grzeſki aus Konitz, 
deſſen Einſpruch vom Gericht verworfen wurde. Dr. G. 
wurde in der erſten Inſtanz wegen Beleidigung eines 
Unterſtaatsanwalts zu drei Monaten Haft und 50 Ztoty 
Geldſtrafe verurteilt. — Vor demſelben Gericht ſtand auch 
der Kaufmann Nürnberg aus Konitz. N. wurde in erſter 
Inſtanz wegen Beleidigung des Gerichts zu zwei Monaten 
Haft und 50 Ztoty Geldſtrafe verurteilt. Das Berufungs⸗ 
gericht hob das Urteil auf und verurteilte N. zu 200 Zl. Geld⸗ 
ſtrafe und Tragung der Koſten. ! 


Thorn. 
Enhliſch u. Polniſch Richt. Na trichten. 


erteilt qualifiz. Päd, Sonntag, 30. Januar 1988 
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Körben fort. Aus dem erbrochenen Tabakwarenſchrank 
ſtahlen ſie die beſten Sorten Zigaretten ſowie Preßtabak. 
Der Schaden iſt ganz beträchtlich. Die Polizei hat die Er⸗ 


mittlung nach den Tätern aufgenommen. 


de Stargard (Starogard), 27. Januar. 
Detonation erſchreckte am letzten Dienstag die An⸗ 
wohner der Konitzerſtraße. In der Werkſtatt des Kupfer⸗ 
ſchmieds Leingartner ſollte ein Auto, deſſan Tank leckte, 
gelötet werden. Dabei dürften ſich Gas in dem Tank ent⸗ 
wickelt haben, die zur Exploſion führten. Nur der Lenker 
des Autos wurde durch ein Stück des zerfetzten Tanks un⸗ 
gefährlich verletzt. Jedoch ging eine Anzahl Fenſterſcheiben 
infolge des ſtarken Luftdrucks zu Bruch. 


sd Stargard (Starogard), 27. Januar. Auf Grund eines 
Dringlichkeitsantrages von 7 Stadtverordneten hatte der 
Bürgermeiſter zu Mittwoch eine außerordentliche 
Stadtverordnetenſitzung einberufen, auf welcher 
das Problem der Arbeitsloſigkeit im Zuſammen⸗ 
hang mit dem unlängſt durchgeführten Hungerſtreik erörtert 
werden ſollte. Dem Ernſt der Angelegenheit entſprechend 
waren die Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder voll⸗ 
zählig erſchienen. In mehrſtündigen durchaus ſachlichen 
Beratungen wurden neue Lohnſätze für die bei den 
Notſtandsarbeiten beſchäftigten Arbeitsloſen feſtgelegt und 
auch die Arbeitszeiten zur Zufriedenheit geregelt. Durch 
dieſe Regelung iſt einem für Donnerstag angekündigten 
Streik und etwaigen Unruhen vorgebeugt worden. 


— Tuchel (Tuchola), 27. Januar. Eingebrochen 
wurde in das Kolonialwarengeſchäft von Roman Stuhl⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen 


rs Eine Schwarzſchlächterei wurde am 24. d. M. in Po⸗ 
und beſondere Nachrichten. 


walken feſtgeſtellt. Ein Mann, der verhaftet wurde, ſchlach⸗ 
tete Vieh in ſeiner unlegalen Schlächterei und verkaufte 
das Fleiſch in der Umgegend. ur 

tz Feſtgenommen wurde wegen Bettelei der bereits 
12 mal vorbeſtrafte Ignaey Langowſki. Er iſt auch der 
Dieb, der in den Korridoren der hieſigen Schulen während 
der Unterrichtsſtunden Bekleidungsſtücke der Schäler ge⸗ 
itohlen hatte. Das Diebesgut konnte den Geſchädigten 
zurückerſtattet werden. Bei der hieſigen Polizei lagern 
noch einige Paar Handſchuhe, die ebenfalls beſchlagnahmt 
wurden und die von den Eigentümern abgeholt werden 
können. 5 

tz Diebſtahl. Am 24. d. M. wurden dem Beſitzer Wlady⸗ 
ſtaw Warſinſki aus Kamionka, Kreis Czerſk, aus deſſen 
Schuppen in Bielawy, Kreis Konitz, 5000 Stück Torf im 
Werte von 50 Zloty geſtohlen. -F 

tz Wegen Landſtreicherei wurden in Konitz ſieben Per⸗ 
ſonen feſtgenommen. Vom Schnellgericht wurden die Ver⸗ 
hafteten zu drei⸗ bis ſechsmonatlicher Zwangsarbeit MT 
urteilt. 


Die in der Stadt und weit über ihre Grenzen hinaus beſtens be⸗ 
kannte Bäckerei und Konditorei Zuch, Pobgörna (Bergſtraße) 6, 
die bereits ihr 50 jähriges Beſtehen feiern konnte, hat in dieſen 
Tagen den ſeit mehreren Jahren angeſchloſſenen Café⸗ und 
Konditoreibetrieb einer Moderniſierung durch Umbau und Re⸗ 
novierung unterzogen. Der Inhaber wird weiterhin ſtets bemüht 
fein, feinen Gäſten aus Stadt und Land den Aufenthalt im Lokal 
angenehm und gemütlich zu geſtalten. Näheres ſiehe . 


nme 


Eine heftige 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 27. Januar. In dem Spiri- 
tuoſen⸗Ausſchank von Alojzy Brzeſki in der Kloſterſtraße 
wurde in der Nacht ein ganz raffinierter Einbruch 
verübt. Es handelt ſich, nach den Fußſpuren zu urteilen, 
um eine Frauensperſon und zwei männliche Perſonen. Da 
von der Kloſterſtraße aus der Laden gut geſichert iſt, drangen 
die Einbrecher von der Rückſeite aus ein, indem ſie mit 
Hilfe einer Leiter vom Nachbargrundſtück über den hohen 
Zaun ſtiegen und dann durch den Garten und über den Hof, 
ſchließlich in die Einfahrt des Brzeſkiſchen Grundſtücks ge⸗ 
langten. Hier erbrachen ſie die Tür zum Laden. Die Diebe 
müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut ge⸗ 
weſen ſein. Sie ſchafften etwa 60 Flaſchen Kognak und 
Liköre ſowie reinen Spiritus in anſcheinend mitgebrachten 


— 2 —— 
Dirſchau (Tczew) 


de Einbrecher drangen in der Nacht in die Wohnung 
einer gewiſſen Davicka, Baldauerſtraße 33, ein. Den Ein⸗ 
dringlingen gelang es, für 150 Zloty Wäſche zu ſtehlen und 
mit ihrer Beute das Weite zu ſuchen. Die Polizei iſt den 
Tätern auf der Spur. 


Verlangen Sie überall 


de Wegen unrechtmäßigen Waffenbeſitzes mußte die auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, dreher in Linsk, Kreis Tuchel. Die unbekannten Diebe er⸗ 
Polizei gegen einen Mann namens Jan Litewſki aus im Café und auf den Bahnhöfen die beuteten Brot, Wurſt und Kolonialwaren im Werte von 


180 Zloty. — Dem Lehrer Prochowſki ſtahl man 18 Brote, 


Damerau (Dabröwka), hieſigen Kreiſes ein Protokoll auf⸗ 
zwei Zentner Mehl und eine Flaſche Wein. 


nehmen, da bei ihm ein Revolver gefunden wurde. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 31. Januar. 


Dentſchlandſender: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Großes Wecken. 

Y Reichsminiſter Göbbels ſpricht zur Jugend. 9.30: Beethoven: 
} Streitquartett Cis⸗moll. 10.10: Marſchmuſik. 11.30: Die deutſche 
Revolution. Weg des Nationalſozialismus nach den Büchern des 
0 Führers, Dr. Göbbels, Alfred Roſenbergs und Dr. Dietrichs. 
* 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.00: Unter⸗ 

haltungsmuſik. Dazwiſchen: Berichte vom Boxkampf Schmeling 

Ben Foord. 19.15: Marſchmuſik. Dazwiſchen Hiſtoriſcher Rück⸗ 

blick auf den 30. Januar 1033 und Berichte vom Fackelzug. 22.30: 

Unterhaltungs⸗Konzert. 
Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Großes Wecken. 8.45: Muſik. 9.00: 

Reichsminiſter Göbbels ſpricht zur Jugend. 9.30: Märſche und 

Lieder der Bewegung. 10.25 Danzig: Bayriſche und öſterreichiſche 

Meifter. 11.30: Die deutſche Revolution. 12.00: Mittag⸗Konzert. 

15.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.00: Unterhaltungsmuſik. Dazwiſchen: 
Sportberichte. 19.15: Marſchmuſik. Dazwiſchen: Hiſtoriſcher Rück⸗ 
hi blick auf den 30. Januar 1923 und Berichte vom Fackelzug. 22.20: 
97 5 Feſt⸗Konzert. 24.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 0 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Großes Wecken. 8.45: Muſik. 9.00: 
Reichsminiſter Dr Göbbels ſpricht zur Jugend. 9.30: Märſche 
und Lieder der Bewegung. 11.30: Die deutſche Revolution. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. Dazwiſchen: Sportberichte. 19.15: Marſchmuſik. Da⸗ 
zwiſchen: Hiſtoriſcher Rückblick auf den 30. Januar 1933 und Be⸗ 
richte vom Fackelzug. 22.90: Konzert. 

Leipzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Großes Wecken. 8.45: Muſik. 9.00: 
Reichsminiſter Dr. Göbbels ſpricht zur Jugend. 9.30: Orcheſter⸗ 
Konzert. 11.30: Die deutſche Revolution. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
15.00; , Nachmittag » Konzert. 16.00: Unterhaltungsmuſik. Da⸗ 
zwiſchen: Sportberichte. 19.15: Marſchmuſik. Dazwiſchen: Hiſto⸗ 
riſcher Rückblick auf den 30. Jannar 1939 und Berichte vom Fackel⸗ 
zug. 2230: Zur Unterhaltung. 00.15: Nacht⸗Konzert. 

Warſchä n 
8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 
Orcheſter⸗Konzert. 13.80: Buntes Konzert und Geſang. 14.45: 
Schallplatten. 16.05: Muſik für Streicher. 17.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 19.35: Schallplatten. 21.15: Heitere Sendung. 21.45: 
Klaviermuſik. 22.25: Schallplatten. 


Deutſche Rundſchau. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Ohne Sorgen feder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Me⸗ 
lodien aus klaſſiſchen Operetten. 15.20: Jungmädel ſingen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Klaviermuſik. 19.10: Dorf im Winter. 
Vom bäuerlichen Alltag und Feierabend. 20.00: Familientag bei 
Millöcker. Hörfolge mit den ſchönſten Weiſen des Wiener 


Königsberg-Dansig: 


6.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
15.40 Königsberg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20 Königsberg: Cellomuſik. 19.10 Königs⸗ 
berg: „Tiefland.“ Muſikdrama in einem Vorſpiel und zwei Auf⸗ 
gügen von Eugen d' Albert. 19.10 Danzig: Und jetzt Feierabend! 
20.00 Danzig: Kleine Spitzweg⸗Suite. 21.20 Königsberg: Kaum 
geſagt — ſchon vergeſſen. Peter Arco — Schallplatten. 21.00 
Danzig: „Othello.“ Oper in vier Akten von Giuſeppe Verdi. 
22.35 Königsberg: Unterhaltung und Tanz. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 
15.50: Auf dem Kriegspfad. Ein abenteuerliches Jungenſpiel. 
16.00: Muſik klingt auf zur Dämmerſtunde. 18.00: Der ſpäte 
Wanderer. Eichendorff⸗Hörfolge. 19.40: Freude am eigenen Muſi⸗ 
zieren. 20.00: Heiteres Abend⸗Konzert. 21.00: Othello.“ Oper 
in vier Akten von Giuſeppe Verdi. 

Leipzig: 
6 30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mit⸗ 
tag⸗Konzert. 14.00: Von fahrendem Volk. 15.30: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 15.40: Karl Springenſchmid lieſt ſeine Erzählung 
„St. Egyd auf Brettlu“ 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.20: 
Liederſtunde. 19.10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.25: „Lucia 
von Lammermoor.“ Tragiſche Oper in drei Aufzügen von Gaetano 
Donizetti. 22.40: Unterhal ng und Tanz. 

Warſchau: 
6.15: Choral. 
Schallplatten. 
Muſik. 17.15: Geſang und Klaviermuſik. 
20.00: „Europa tanzt.“ Bunte Sendung. 21.00: Sinfonie⸗Konzert. 
22.00: Tanzmuſik. 


8.00: Andacht. 8.80: 


8.45: Muſik. 9.00: 


11.15: 


Muſikaliſches Allerlei. 19.30: Toccata von Reſphigi. 20.00: Aus 


Operetten. 22.00: Soliſten⸗Konzert. 


Freitag, den 5. Februar. 

Deutſchlaudſender: 
6.00: Morgenmuſtk. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 15.35: Lieder, in der Spinnſtube zu fingen. 16,00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Neue 
Lieder. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt een! Ein 
Jungeſelle ſchüttet fein Herz ans. Kurzer Einblick in das Leben 
des möblierten Herrn. 20.00: Großes Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.00: Autoſchau in Sicht. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg ⸗Dauzig: 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 


6.00: Schallplatten. 6.10: Früh konzert. 8.80: Froher Kla ur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. Ao: Eagſiſger Schuß 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: 
Zur Unterhaltung. 16.00 Danzig: Muſik am Nachmittag. 16.10 
Königsberg: Nachmittag Konzert. 18.00 Königsberg: König 
Winter. Heitere Bilder aus vergangenen Tagen. 18.20 Danzig: 
Schallplatten. 19.10 Königsberg: Abend⸗Konzert. 19.10 Danzig 
Ti ſaluto . .. ! Ein Abend als Gruß von Volk zu Volk. 21.10 
Königsberg: Hanswürſte gut gewürzt. Allerlei Hans⸗ 
wurſtiaden. 21.15 Danzig: Schallplatten. 22.30 Danzig: Tanz bis 
Mitternacht. 22.40 Königsberg: Schallplatten. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
Schulfunk. 12.00: N 14.00: Schallplatten. 16.00: 1 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Immer nur Launen. 18.30: Aus dem ' 
Zeitgeſchehen. 19.10: Aus Tonfilm und Operette. 21.10: Deutſche 
im Ausland, hört zu! Die Deutſchen im Hultſchiner Ländchen. ö 
22.30: Klavlermuſik. 23.00: Lieder zeitgenöſſiſcher Komponiſten. a 


Lei psig: 4 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.80: Froher Klang zur * 
Arbeitäpaufe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Italieniſche Künſtler fingen 

15.30: Hausmuſik von 


6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
00: Mittag⸗Konzert. 15.45: Muſik. 16.15: Leichte 
19.30: Polniſche Chöre. 


Mittwoch, den 3. Februar. 


Deutſchlandſender: 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die zwei ſchönſten 
Leberwürſte. Luſtige Geſchichte. 18.00: Violinmuſik. 18.25: Alfred 
Huggenberger lieſt ſeine Erzählung „Späte Erfüllung“. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Die intereſſante 

22.30: Eine kleine Nacht⸗ 


8.30: Konzert. 10:00: 


Montag, den 1. Februar. 
Deutſchlaubſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 


8.00: Andacht. 8.80: 


: . d Spielen aus italieniihen Opern. 
10.00: Schulfunk. 11.30: und fp en P 


Auguſt H m. 18.20: Muſikaliſches 


N Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.40 Königsberg: Kleine Zwiſchenſpiel. 19.10: Winterluſt. Gedichte und Lieder. 20.00: 
f f von Zwei bis Drei! 15.15: Operetten⸗Melodien. 16.00: Nach⸗ Mundharmonika. Kleines Spiel um Inges Weihnachtsgeſchenk. See ade 33.48: ‚Tas N SE 
a mittag⸗Lonzert. 17.00: Der weiſe Kadi. Eine heitere Geſchichte. 16.00 Königsberg: Konzert auf Schallplatten. 16.00 Danzig: Nach⸗ Ander e 5 Teng bis Witternagt, 


18.00: Neue Chormuſik. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jest iſt Feierabend! Einer nach 
dem andern. 20.00: Achtung! Gaunerſtreiche!! Eine bunte Folge 
modernex Methoden Dumme und Schlaue über's Ohr zu hauen. 
21.20: Philharmoniſches Konzert. 23.00: Hans Buſch ſpielt. 
Königsberg⸗ Danzig: 
m 6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: de 8.30: 
0 Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert annover. 
5 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 
Kb 16.007 Nachmittag⸗Konzert. 17.90 Königsberg: Schottiſcher Humor. 
0 18.00 Käniasberg: Junges Volk mufiziert. 18.00 Danzig: Schall⸗ 
0 platten. 20.00 Königsberg: Auch kleine Dinge können uns ent⸗ 
Ei zücken. 20.00 Danzig: Konzert. 21.10 Königsberg: Schacktarp. 
1 Szenen aus der Memel-Niederung. 21.15 Königsberg: Stelldichein 
Ali der Inſtrumente. 2.40 Königsberg: Es waren zwer Königs⸗ 
finder: Chorkantate. 23.10: Nacht- und Tanzmuſik. 27 


18.25: Muſik auf dem Trautonium. Warſchan: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 
Schallplatten. 12.00: e 16.15: Bunte Muſik. 
löten⸗ und Klaviermuſik. 18.10: Tanzkurſus. 


aliſches Hörbild. 20.00: Sinfonie⸗Konzert. 


mittag⸗Konzert 18.15 Königsberg: Lieder und Inſtrumental⸗ 
18.20 Danzig: Klaviermuſik zu vier Händen. 19.10 Kö⸗ 
19.10 Danzig: 


muſik. 
nigsberg: Ein luſtiger Sing⸗ und Spielabend. 
Unſer Frankfurt. 20.00 Königsberg: 
Zwiſchen Tür und Angel. 20.00 Danzig: Wagner⸗Abend. 21.15 
Königsberg: Soliſten muſizieren. 22.20 Danzig: Nacht⸗ und Tanz⸗ 
muſik. 22.35 Königsberg: Alte und neue Tanzmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.30: Das war eine tolle Fuchsjagd. Erzählung. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Das Mäuschen im Kleiderſchrank. 
kleines luſtiges Spiel. 19.25: Beliebte Melodien. 

Luſtſpiel. 


11.40: 
— 17.15: 
ſingendes, klingendes 18.55: Mu 


Sonnabend, den 6. Februar. 


Deutſchland lender: 

6.00: Morgenmuſik. 6.80: Morgenmuſik. 10.00 Schulfunk. 

Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 
Schallplatten. 16.00: Unſer luſtiges Wochenend. 18.00: Muſi⸗ 
kaliſche Kurzweil. 19.00: Kernſpruch. 19.30: Und jegt iſt Feier⸗ 
abend! Wir ſchalten um vom „Stella⸗Palaſt“, Berlin zum 
Haus des Rundfunks. 20.00: Soldaten — Kameraden. 


8.30: Muſik am Morgen. 


Ein Mittag⸗Konzert. 
21.20: Die 


kleinen Verwandten. 22.30: Alte und neue Tanzmuſik. 


Warſchau: om 


alten zum neuen Militärmarſch. 22.15: Deutſche und Wehrmacht⸗ 


Breslau⸗ Gleiwitz: 8 8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. 12.00: 
E BEER OR . Orcheſter⸗ und Klarineitenkonzert. 13.30: Unterhaltungs⸗Konzert Skimeiſterſchaften. 22.30: Weltmeiſterſchaft im Hallenhandball 
zn en 80 ab 1200: 5 Shloß onze F nde und Geſang. 14.45: Schallplatten. 16.05 Kammermuſik und Hörbericht vom erſten Tag. 28.00: Unterhaltungs- und Tangzmuſik. 
14.00? Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Sein Ge⸗ Belang. 17.15: „Nacht der Wölfen muſkaliſche Sendung. 18.00: | ganigsberg-Daxzıg: 


Schallplatten. 19.30: Weihnachtslieder. 20.00: Schallplatten. 21.00: 


beimnis. Kurzſzene. 18.00: Das Lied vom braven Mann. 22.00: Tanzmufif 


folge. 18.45: Deutſchland baut auf. 19.10: Der Blaue Montag. 
Wer hat recht? Bunte Szenenfolge. 21.10: Das Sternenbild. 
Funkballade. 22.30: Nacht⸗ und Tanzmuſik. . . 
Leipsig: 5 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kleine Sachen, die uns 
Freude machen. 15.15: Kinder ſpielen für Kinder. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗tonzert. 18.20: Lieder zur Laute. 19.10: Wilhelm Filchner. 
Ein frrontkämpfer, auch im Frieden. Hörfolge. 20.10: Das große 
Wilhelm⸗Buſch⸗Album. Zwei heitere Stunden lachender Laune 
im trauten Familienkreis. 22.90: Aus nordiſchen Ländern. 23.00: 


Hör 6.00: Schallplatten. 60: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
en. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
ei bis Drei! 14.15 Königsberg: 
: Mit Muſik, da wollen wir luſtig 
ſein! 18.00: Sport — Sportvorſchau. 18.10 Königsberg: Vor⸗ 
ſicht — Moralin! Hörſzenen um ein ſchleichendes Gift. 19.10 
milientag bei Millöcker. Hörfolge. 19,10 Danzig: 
olksmuſik. 20.00 Danzig: Die Welt, in der man 
Schallplatten. 22.45: 


191 
Klaviermuſik von Chopin. Muſik am Mo 
1410 Danzig: Allerlei — von 


Donnerstag, den 4. Februar. Tüdi und Peter im Kino 16. 


Deulſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 
mittag⸗Konzert. 17.00: Die dritte Frau. Erzählun 18.10: 
Goethe in Liedern feiner Zeit. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und 
jetzt iſt Feierabend! Als Einlage: „Der Apfelſtrudel“. Eine Kurz⸗ 


Königsberg: 
Egerländer 
ſi nicht langweilt. 21.10 Königsberg: 
Tanzen, tanzen, das macht Spaß! 


Breslan-Gle’mwig: 


Kerlei — von 
16.00: Nach⸗ 


Nacht⸗ u zmuſik. ſzene. 20.10: Blasmuſik. 21.00: Verhör um Mitternacht. Hör⸗ 5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
20 957 ag Tanzmuſik ſpiel. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 828002 Sn 8 9.85: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 
arſcha u: 2 Big s berg Danzig: Ä 14.00: Zur Unterhaltung. 15.20: Schleſiſche Schulen fingen und 
6.18: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: € ſpielen. 16.00: Bunte Melodien. 18.00: Das Meiſter⸗Konzert. 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 16.00 er Raute hingen: 18.10 Königsberg: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Kaſper und ſeine Zeit⸗ 
genoſſen. Kleines Spiel. 18.30 Danzig: Zwiſchenſpiel. 19.10: 
Bunter Tanz⸗Abend. 21.20 Königsberg: Große Wäſche auf Hohen⸗ 
21.00 Danzig: Schallplatten⸗Brettl. 
22.20 Königsberg: Orgelſonate G⸗moll. 22.20 W Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 22.30 Danzig: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz 


5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 


Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: Leichte 
Muſik. 17.15: Lieder und Klaviermuſik von Mozart. 18.10: Tanz⸗ 
kurſus. 20.00: Muſikaliſche Erinnerungen. 22.00: Ravel⸗Konzert. 


Hörſzene. 19.25: Buntes Wochenende. Heitere Hörſzenen. 22.90: 
Tanzmuſik. a 


Leipzig: 
6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: ee 14.00: Fröhliches Wochen⸗ 
ende. 15.15: Kinderfunk. 16.00: Mit Muſik, da wollen wir luſtig 
18.15: Hans Garvens ſpielt. 19.10: Egerländer Volks⸗ 
20.00: Die Welt, in der man ſich nicht langweilt. Wort 
Itreife durch 


Dienstag, den 2. Februar. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 8 Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmitteg⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 
18.00: Chopin⸗Etüden. 18.90: Gehupft wie geſprungen ... Ein 
luſtiger literariſcher Flohzirkus. 19,00: Kernſpruch. 19.10: Und 


ſein! 

muſik. 

und Tonbericht von der unbezahlbar preiswerten 
„die Länder unſerer Träume. 22.30: Tanzmuſik. 
Warſchau: ; 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 


Ziatz. n 


jetzt iſt Feierabend! Zur Unterhaltung. 20.45: Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 21.00: „Othello.“ Oper in vier Akt i 5 
424 der Scala in Mailand. e 


Ecke. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 

muſik. 23.00: Zur Unterhaltung. 

Königsberg⸗ Danzig: 

9.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
18.15 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 


16.00: Muſikaliſcher Spaziergang. 18.20: Die Schrämmaſchine. 


Erzählung. 19.10: Konzert. 21.00: Hausmuſik. 22.30: Volks⸗ 


und Unterhaltungsmuſik. 


Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Chorgeſang. 17.00: 
Gottesdienſt. 18.15: 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.00: Tanzmuſik. 


Schallplatten. 20.00: 


Meiſters. 22.30: Tanz und Unterhaltung. ; 
Warſchan: . 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 
Polniſche Volkslieder. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
15.45: M' ſikaliſche Reiſe. 16.15: Cello» und Klaviermuſik. 17.15: 


Die Welage im Jahre 1937. 


Tütigleitsbericht des Hauptgeſchäftsführers Kraft auf der Tagung der Weit 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft am 26. Januar in Poſen. 


Der Tätigkeitsbericht, den Hauptgeſchäftsführer Kraft 
auf der Tagung der Welage in Poſen erſtattete, über welche 
wir bereits geſtern eingehend berichteten, hatte folgenden 
Wortlaut: 


Mein Bericht über die Tätigkeit unſerer⸗weitverzweig⸗ 
ten Organiſation im Jahre 1937 kann nur einige weſent⸗ 
liche Arbeitsgebiete ſtreifen. Es iſt im Rahmen dieſer 
Tagung nicht möglich, eine erſchöpfende Darlegung über 
das Wirken all unſerer Abteilungen, Ausſchüſſe und Zweig⸗ 
vereine zu geben. 


Unſere Geſellſchaft iſt die Berufsorganiſation der deut⸗ 
ſchen Landwirte auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Poſen. 
Sie vereinigt in ſich Berufslandwirte aller Beſitzgrößen 
wie auch landwirtſchaftliche Beamte. Vor einem Jahre 
konnte ich die Mitgliederzahl mit 10500 ſelbſtändigen 
Landwirten angeben, bei einer angeſchloſſenen Beſitzfläche 
von 1 200 000 Morgen. Wie alljährlich, find im Mitglieder⸗ 
beſtand einige Schwankungen eingetreten. Etwa 150 Land⸗ 
wirte haben ihren Austritt erklärt; eine weitere Anzahl 
mußte wegen Säumigkeit in der Erfüllung ihrer Pflichten 
aus den Liſten geſtrichen werden. Dieſer alljährlich zu ver⸗ 
zeichnende Abgang iſt durch den Zugang an neuen 
Mitgliedern mehr als ausgeglichen, ſo daß unſere 
Mitgliederzahl ſich wiederum erhöht hat. Wir verzeichnen 
nach dem Stande vom 31. Dezember 1937 rund 10 700 
Stamm⸗ Mitglieder. alſo 200 mehr als im Vorjahre. Die 
angeſchloſſene Beſitzfläche von 1200000 Morgen konnte 
durch den Zugang gehalten werden. Für das Jahr 1938 
wird ſie aber eine Minderung erfahren, und zwar auf 
Grund der vorjährigen Agrarreform⸗Namensliſte, die bei 
unſeren Mitgliedern eine Zwangsabgabe von über 50 000 
Morgen Land vorſieht. Die Zahl der der Organiſation 
beigetretenen Familienangehörigen hat ſich von 5650 auf 
7227 erhöht. Hier handelt es ſich zum größten Teil um die 
Ehefrauen der Mitglieder, welche ſich in zunehmendem 
Maße an der Arbeit der Organiſation beteiligen, und um 
erwachſene Söhne und Töchter, die im väterlichen Betriebe 
tätig ſind. Die Mitglieder verteilen ſich auf etwa 2150 Ort⸗ 
ſchaften und ſind in 202 Ortsgruppen zuſammengefaßt. 
Außerdem beſteht in jedem der 27 Landkreiſe unſerer Woje⸗ 
wodſchaft eine Kreisgruppe. Es werden eine Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle in Poſen und 8 Bezirksgeſchäftsſtellen auf 
dem ganzen Gebiet der Wojewodſchaft Poſen unterhalten. 
Die Zahl der Angeſtellten in der Hauptgeſchäftsſtelle be⸗ 
trügt 29, bei den Bezirksgeſchäftsſtellen 21. In den der 
Welage angeſchloſſenen Wirtſchaftsringen und Milch⸗ 
kontrollvereinen werden 17 Angeſtellte beſchäftigt. 


Ich möchte nun zunächſt einiges über die Arbeit un⸗ 
ſerer Hauptabteilung I ſagen. Zu ihrem Bereich gehören 
alle Rechtsfragen in weiterem Sinne. Die Hauptgebiete, 
die behandelt werden, find Steuerfragen. Sozialverſiche⸗ 
rungsangelegenheiten. Rentenfragen der Anſiedler, Tarif⸗ 
angelegenheiten, Entſchuldungsgeſetzgebung uſw. Darüber 
Dingus wurde die Abteilung im vergangenen Jahre noch 
n et in Agrarreformangelegenheiten be⸗ 
Bre 9985 Anſpruch genommen. Schließlich hat das 
Be une 9 — deſſen Beſtimmungen für einen großen 
en erer Mitglieder von größter Wichtigkeit find, den 
Wunſch nach weitgehender Aufklärung hervorgerufen. — 
Der Kontakt, den unſere Rechtsabteilung und die Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen mit den Behörden gehalten haben, ermög⸗ 
lichte es, die Beratung der Mitglieder zweckmäßig zu ge⸗ 
ſtalten und Mißverſtändniſſen und Reibungen vorzubeugen. 
— Außer den im Bureau erteilten mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Auskünfte geſchah die Aufklärung über zahlreiche 
Rechtsfragen durch Vorträge in den Verſammlungen der 
Zweigvereine. Ferner wurden die Bezirksgeſchäftsführer 
ſtändig informiert, ſo daß ſie in der Lage waren, die Mit⸗ 
glieder ſachgemäß zu beraten. Dies erfolgte in den Mit⸗ 
gliederverſammlungen der Ortsgruppen wie auch in 
Einzelberatungen und durch Abhaltung von Sprechtagen 
in den Kreisſtädten und wichtigeren Ortſchaften der Pro⸗ 
vinz. Insgeſamt wurden 606 Sprechtage abgeholten (im 
Vorjahre 676). 

Eine beſonders wichtige Frage aus dem Geſamt⸗ 
bereich unſerer Rechtsberatung möchte ich noch 
näher erörtern. Das iſt die Erbrechtsberatung. Trotz 
unſerer jahrelangen Aufklärungstätigkeit werden in 
Teſtamenten und bei Überlaſſungsverträgen noch immer 
viele Fehler gemacht, die vermieden werden können und 
müſſen. Durch einen einzigen Fehler kann die Arbeit 
ganzer Generationen zunichte gemacht werden. Es kann 
nicht zugelaſſen werden, daß der Erbe oder libernehmer 


der Wirtſchaft durch die V 
ſo belaſtet wird, 8 


b 8 Erſparniſſe zurückzulegen, ſo 
en er auch nicht von feinem Sohn verlangen, daß er aus 
em Hof Abfindungen für die weichenden Erben heraus⸗ 
wirtſchaftet. — 


Die größten Schwierigkeiten treten auf, wenn 
ein Beſitzer ohne Hinterlaſſung eines Teſta⸗ 
ments ſtirbt. 


Die häufig zahlreichen Erben ſtellen dann vielfach An⸗ 
Drüche. deren Befriedigung zum Verluſt des Hofes führt. 
Deshalb ſollte jeder Bauer rechtzeitig eine vernünftige 
gelung treffen, um Hof und Familie vor Untergang 
und Zerfall zu bewahren. Unſere Ortsgruppenvorſtände 
müſſen ſich um dieſe Frage ſtändig kümmern, an den ein⸗ 
jeinen Bauer herangehen, ihn aufklären und ihn veran⸗ 
aſſen. daß er den fachmänniſchen Rat unſerer Rechts⸗ 
abteilung in Anſpruch nimmt. Es darf nicht gewartet 
werden, bis das Unglück geſchehen iſt; dann iſt es meiſt zu 
spät für gute Ratſchläge. Wir müſſen dahin kommen, daß 
i Bauer gleich nach Übernahme des Hofes ſeine Ver⸗ 
fügungen trifft und von Zeit zu Zeit den veränderten 
iſſen anpaßt, jo daß nach menſchlichem Ermeſſen 
der Beſtand von Hof und Familie geſichert iſt. 
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Ich möchte nun zu dem Arbeitsgebiet unſerer Haupt⸗ 
abteilung U, der landwirtſchaftlichen Fachabteilung 
übergehen. Ich darf an die Ausführungen anknüpfen, die 
der Herr Vorſitzende am Schluſſe ſeines Vortrags ge⸗ 
bracht hat. Er hat klargelegt, in welcher Hinſicht die große 
Mehrzahl unſerer landwirtſchaftlichen Betriebe noch Ver⸗ 
beſſerungen durchführen kann und ſoll. Damit hat er auch 
der Organiſation die Richtung für ihre fachliche Arbeit 
gewieſen. Wir ſind ſeit jeher durchdrungen von der Über⸗ 
zeugung, daß ſowohl der Einzelne als auch die Geſamtheit 
unſeres Landſtandes nur beſtehen können, wenn ſie den 
feſten Willen haben, ſich zu behaupten. Es muß jeder aus 
eigener Kraft, durch eigene Leiſtung ſich durchzuſetzen 
ſuchen. Gewiß hat der Einzelne an die Berufsgemein⸗ 
ſchaft und den Staat Wünſche und Forderungen, deren Er⸗ 
füllung ihm den Daſeinskampf erleichtern ſoll. Aber am 
Anfang muß das Gebot ſtehen: Hilf dir ſelbſt! Das heißt: 
Mache ſelbſt alle Anſtrengungen, um vorwärts zu kommen! 


Wenn wir auf die Tätigkeit unſerer bereits in den 
erſten Nachkriegsfahren aufgebauten Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft zurückblicken, ergibt ſich die 
Tatſache, daß ſehr bald nach Vollendung des organiſatori⸗ 
ſchen Aufbaus die fachliche Arbeit einen breiten Raum ein⸗ 
genommen hat. Wir waren beſtrebt, den Mitgliedern den 
landwirtſchaftlichen Fortſchritt in Wiſſenſchaft und Praxis 
nahezubringen. Durch einen auf breiter Grundlage in Ar⸗ 
beitsgemeinſchaften, Fachausſchüſſen und Verſammlungen 
organiſierten Erfahrungsaustauſch ſollte jedem Mitglied 


die Möglichkeit gegeben werden, ohne viel Zeit⸗ und Koſten⸗ 


aufwand neue Erkenntniſſe zu gewinnen und ſich die bereits 
gewonnenen praktiſchen Erfahrungen anderer zunutze zu 


Die heimat 


Und hat die Ferne gleißend Gold 

Und Ruhm und Weisheit, Glück und acht, 
Es hat mich, wie ein Bergſtrom rollt, 
Doch immer wieder heimgebradht. 


Und hat die Heimat karges Brot 
und Tebellaft das ganze jahr — 
Sie iſt trotz aller, aller Tot 

So wunderſelig licht und klar. 


Mit tauſend Ketten bindet fie, 

Mit tauſend Armen hält fie feſt, 

Die eine arme Mutter, die 

Ihr fterbend Kind noch an [ich prefit. 


Suftao Schüler 


Geboren vor 70 Jahren am 27.1. 1868. Aus feinem 
Gedichtband „Auf den Strömen der Weit zu den Ileeren 
Gottes“ J. 6. Cotta, Stuttgart. 


machen. 
genommen worden. 
Stütze und Anregung 
weſen iſt. 


Es ſteht außer allem Zweifel, daß wir auf an⸗ 
ſehuliche Erfolge zurückblicken können. 


Viele unſerer Landwirte werden dem aus eigener Er⸗ 
fahrung zuſtimmen, wenn ich einige Gebiete erwähne, auf 
denen wir in den letzten Jahren vorwärts gekommen ſind 
oder überhaupt Neues eingeführt haben. Hierzu gehören 
z. B. der Futterpflanzenanban — wie Mais, Luzerne, 
Landsberger Gemenge, Markſtammkohl uſw. — die Be⸗ 
ſchaffung ausreichender Futtermengen vor allem im 
bäuerlichen Betrieb durch Verbeſſerung der Fruchtfolge 
und Vermehrung der Hackfrucht, die Futterkonſervierung, 
Einſäuerungsverfahren, Silobau, Kartoffeldämpfung uſw.; 
weiter eine zweckmäßige und neuzeitliche Fütterungs⸗ 
technik, die auch in unſeren bäuerlichen Betrieben mehr 
und mehr Eingang gefunden hat und vor allem durch die 
Tätigkeit der Milchkontrollvereine die Rentabilität der 
Milchwirtſchaft ſicherſtellt; ich nenne ferner die Fortſchritte 
in der Düngerpflege, die Ausdehnung des Zwiſchenfrucht⸗ 
baus und vieles andere mehr. Niemand wird beſtreiten, 
daß all dieſe Dinge durch unſere Vermittlung heute vielen 
Berufsgenoſſen geläufig ſind und ihre Beachtung in der 
Betriebsführung ſelbſtverſtändlich geworden iſt. 


Auch im letzten Jahre waren wir beſtrebt, landwirt⸗ 
ſchaftliche Belehrungen und Beratungen in breiteſtem Um⸗ 
fang zu erteilen. Die Verſammlungstätigkeit unſerer 
Kreis⸗ und Ortsgruppen diente überwiegend dieſem Ziel. 
Hierbei iſt darauf Bedacht genommen worden, auch die 
Frauen, Söhne und Töchter unſerer Mitglieder der Arbeit 
in den Ortsgruppen zuzuführen. In den meiſten Fällen 
waren die Veranſtaltungen für alle Kategorien unſerer 
Mitglieder beſtimmt. In einer geringeren Zahl von 
Fällen ergab ſich aus dem behandelten Thema von ſelbſt 
eine Beteiligung ausſchließlich der Frauen oder manchmal 
auch nur der Jungbauern. Die Geſamtzahl der Veran⸗ 
ſtaltungen der Kreis⸗ und Ortsgruppen, bei denen die 
Organiſation durch Entſendung von Rednern und Beratern 
mitgewirkt hat, betrug 1543. Hierunter befinden ſich 
420 Veranſtaltungen und Arbeitstagungen aus dem Tätig⸗ 
keitsgebiet der Landfrau. Ferner find einbegriffen Felder⸗ 
ſchauen, Wieſenſchauen, Wirtſchaftsbeſichtigungen und ſonſtige 
praktiſche Belehrungen in Hof und Garten. 


Es iſt aber leider fo, daß nicht alle Mitglieder den 
rechten Nutzen aus unſerer Arbeit ziehen. Nicht alle be⸗ 
teiligen ſich an unſeren Veranſtaltungen und nehmen das 
dort Geſagte ſo in ſich auf, daß ſie auch in ihrem Betrieb 
dann die Nutzanwendung daraus ziehen. Viele verzichten 
überhaupt darauf, ihren guten Willen zum Vorwärts 
kommen zu beweiſen. Sie ſtehen abſeits und bleiben zu⸗ 
rück, verſinken in Armut. Das kannn uns nicht gleich⸗ 
ültig fein Deshalb haben wir uns das Ziel geſetzt, 


Dies iſt von zahlreichen Mitgliedern wahr⸗ 
Dieſe Mitglieder wiſſen, welche 
ihnen die Berufsorganiſation ge⸗ 


die wirtſchaftliche Beratung nicht nur in den 

Ortsgruppenverſammlungen an die Mit⸗ 

glieder, jondern darüber hinaus an den ein⸗ 
zelnen Hof heranzutragen. 


Das geht aus von den Wirtſchaftsringen, deren Zahl 
vergangenen Jahre um 2 — auf 6 — gewachſen iſt. Hie 
durch ſind bereits 91, alſo über ein Drittel, unſerer deut⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Großbetriebe an einen Wirt⸗ 
ſchaftsring angeſchloſſen. Durch mehrere dieſer Ringe wird 
auch eine größere Zahl benachbarter bäuerlicher Betriebe 
erfaßt. Hier gewinnen wir die Einblicke und Erfahrungen, 
die nötig ſind, um die Wirtſchaftsberatung erfolgreich in 
den einzelnen Bauernhof zu bringen. In manchen Orts⸗ 
gruppen iſt dies ſchon gut verſtanden worden. Sie ſtehen 
in enger Fühlung mit den benachbarten Wirtſchaftsring⸗ 
leitern, unſerem Bezirksgeſchäftsführer und den Fach⸗ 
beamten unſerer Zentrale und wiſſen ihre Arbeit plan⸗ 
mäßig zu geſtalten. In einer großen Zahl von Orts⸗ 
gruppen ſind die Jungbauern in dieſe Facharbeit ein⸗ 
bezogen und unterziehen ſich ihr mit Eifer und zunehmen⸗ 
dem Erfolg. Es wurden von uns 191 Veranſtaltungen der 
Ortsgruppen regiſtriert, die in erſter Linie der Belehrung 
und Facharbeit der Jungbauern gedient haben und von 
einem von uns geſtellten Vortragenden beſucht wurden. 
Die Tätigkeit der Jungbauern iſt aber mit dieſer Zahl 
noch nicht hinreichend gewürdigt, da ſich in manchen Orts⸗ 
gruppen darüber hinaus Arbeitsgemeinſchaften jüngerer 
Bauern gebildet haben, die durch gemeinſame Feldverſuche, 
Fütterungskontrolle und ſonſtige landwirtſchaftliche Wett⸗ 
bewerbe, ja üöserhaupt Betriebskontrollen, ſich fachlich be⸗ 
tätigen und damit auch das Leben der Ortsgruppe befruch⸗ 
ten. Es iſt nicht ganz leicht für die jungen Leute, aus 
eigener Initiative eine erfolgreiche Arbeit, die ihrer 
fachlichen Belehrung und der Verbeſſerung der 
Wirtſchaftsführung dient, zu entwickeln. Eine ge⸗ 
wiſſe Vorbildung gehört ſchon dazu. Man kann ſie ſich 
durch den Beſuch von landwirtſchaftlichen Schulen ver⸗ 
ſchaffen. Auch in den von uns veranſtalteten Kurſen — 
im Jahre 1937 waren es 7 Kurſe mit 135 Teilnehmern — 
iſt dies möglich. Oft genug haben wir die Mahnung an 
die Väter gerichtet, ihre Söhne auf ſolche Schulen und 
Kurſe zu ſchicken. Auch heute wollen wir wieder darauf 
hinweiſen! 


Die O-dentung der Frau im bänerlichen Be⸗ 
trieb iſt in den letzten Jahren immer ſtärker 
berückſichtigt worden. 


Sie, deren Tätigkeit für einzelne Betriebszweige und da⸗ 
mit oft für den Erfolg der Wirtſchaftsführung entſcheidend 
iſt, erhält durch uns in immer ſtärkerem Maße die fach⸗ 
liche Anleitung und Beratung, die ihrer Rolle entſpricht. 
Die Bauerntochter wird für ihre hauswirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiten in Haushaltungskurſen vorbereitet. Wir veran⸗ 
ſtalteten im Jahre 1937 5 Kurſe mit 71 Teilnehmerinnen. 
So ſind wir weiter auf dem Wege vorwärtsgekommen, 
da ßnicht nur der Beſitzer des Bauernhofes an der Arbeit 
der Ortsgruppe teilnimmt, ſondern auch die Frau und die 
Erben des Hofes. — 


Ich möchte noch einmal auf die vorhin erhobene Forde⸗ 


rung, über den Wirtſchaftsring und die Ortsgruppe an den 
einzelnen Hof heranzugehen, zurückkommen. Das iſt ein 
weitgeſtecktes und ſchwer erreichbares Ziel. Zu ihm können 
wir nur gelangen, wenn eine große Zahl von Mitarbeitern 
ſich in den Dienſt dieſer Aufgabe ſtellt. Deshalb haben wir 
uns in den letzten Jahren und vor allem im abgelaufenen 
Jahre mit den verantwortungsbewußten Männern in der 
ganzen Provinz, die als Vorſtandsmitglieder von Kreis⸗ 
und Ortsgruppen oder in anderen Amtern unſere Mit⸗ 


‚arbeiter und Helfer, die Pfeiler unſeres großen Organi⸗ 


ſationsgebäudes ſind, ausgeſprochen und ihnen die Dinge 
nahegebracht. Heute können wir feſtſtellen, daß viele 
Hunderte von Amtsträgern unſerer Welage dieſes 
Problem erkannt haben und gewillt ſind, daran mit⸗ 
zuarbeiten. Damit ſind wir ein gutes Stück vorwärts ge⸗ 
kommen. So groß und ſchwer die Aufgabe auch ſein mag, 
die Gedanken ſind klar, einfach und einleuchtend. Es ſind 
folgende: 


Die in der Welage vereinigten Landwirte bilden eine 
große Gemeinſchaft, die ihren Platz und ihre Pflichten in 
der großen Volksgemeinſchaft und im Staat hat. Der Ge⸗ 
meinſchaft kann es nur gut gehen, wenn es ihren Gliedern 
gut geht. Auf das Wirtſchaftliche geſehen, beſagt das: Es 


nutzt uns nicht viel, zu wiſſen, daß ein Teil unſerer Mit⸗ 


glieder vorwärts kommt und Erfolg hat, wenn andere 
immer weiter zurückbleiben und mit ihren Familien in 
Not und Elend verſinken. Deshalb müſſen wir alle An⸗ 
ſtrengungen machen, um auch dem Letzten die Möglichkeit 
zum Erfolg zu bieten. Es herrſcht ja keine geſchäftliche 
Konkurrenz unter den Bauern. Der Wohlſtand des einen 
iſt nicht bedingt durch die Not eines anderen. Im Gegen⸗ 
teil! Wir haben unſere Laſten für Berufsſtand, Volks⸗ 
gemeinſchaft und Staat aufzubringen. Je mehr Glieder 
in der Lage ſind mitzutragen, deſto geringer iſt die Laſt für 
den Einzelnen. Das gilt ſowohl für die materiellen Ab⸗ 
gaben als auch für die ideellen Leiſtungen. Deshalb hindert 
uns nichts, uns zu wahrer kameradſchaſtlicher Hilfsbereit⸗ 
ſchaft zu einander verpflichtet zu fühlen. Jeder, der die 
Fähigkeiten dazu beſitzt, muß dem Nachbarn mit ſeinem 
Rat helfen. Es wird für viele von Ihnen, meine Herren, 
der ſchönſte Lohn ſein, zu ſehen, wenn unter ihrem Einfluß 
ein Berufsgenoſſe wieder Freude an der Arbeit und am 
Vorwärtskommen findet. 


Ich bin am Schluß meiner Ausführungen. Ein Jahr 
voller Arbeit und auch mancher Erfolge liegt hinter uns. 
Wir ſind dem geſteckten Ziel wieder einen Schritt näher 
gekommen. Aber noch viel bleibt zu tun. Und deshalb 
wollen wir auch im neuen Jahr mutig ans Werk gehen! 


EEE TUR FISTWIRLIZUWTIS USER LEEET TEE EEE KETTE TEN RT 
Witos fährt nach Frankreich und der Schweiz. 


Vor einigen Tagen berichtete die polniſche Preſſe, daß 
die amerikaniſche „Polonia“ beabſichtige, den früheren pol⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Wincentey Witos nach 
Amerika einzuladen, um dort Vorleſungen zu halten. 
Wie es jetzt heißt, wird ſich Witos, der ſich augenblicklich in 


der Tſchechoſlowaket aufhält, in der nächſten Zeit nach 


der Schweiz und nach Frankreich begeben. Zur Aus⸗ 
reiſe nach den Vereinigten Staaten habe 
nicht entſchloſſen⸗ En 155 e 
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Wulſchaftiche Rundidan, 


Weiteres Anſteigen der Golddeckung. 


Ausweis der Bank Polſti für die zweite Januar ⸗Dekade. 


Aktiva: 20. 1. 38 10. 1. 38 
Gold in Barren und Münzen. 435 640 386.18] 435 248 488.27 
Valuten, Deviſen ulm. . . . 34 269 485.54 37 176 910.18 
Silber⸗ und Scheidemünzen 48 071 900.01 48 683 755 40 
564 848 349.76] 602 430 864.16 


EEE BR N N 
Diskontierte Staatsiheine . . 4 619 500.— 18 531 000.— 


- Lombardforderungen . . » » » 25 730 611.73] 23 876 903.65 
Fetten für eigene Rechnung 128 805 787.41 | 129 230 580.64 
eltentelerde ; ..-......'. 88 747 623.74 88 747 623.74 
Schulden des Staatsſchatzes 80 000 000.— 90 000 000.— 
mmobilien. . . Eng} 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere Aktiva. 22931 332,81 1 231 539 998.27 


1 653 664 977.18 | 1 715 516 104.31 


Paſſiva: 


C 100 000 000.-- 100 000 000.— 
Keſerve fonds 89 000 000.— 89 000 000.— 
eee, m were 963 263 590.—] 999 572 680.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 50 381 616.13 62 363 118.84 
b) Reſtliche Girorehnuna. . . j 224 871 027.99] 245 313 138,43 
o) Verſchiedene Verpflichtungen 74 483 546.40 68 845 40989. 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 


151 865 798.661 150 491 782.15 
1653 664 917.18 | 1 715 516 104.31 


Auch im 2. Monatsdrittel des Januar iſt der Goldbeſtand der 
Bank Polſki wieder angeſtiegen, während gleichzeitig der Noten⸗ 
umlauf nicht unbeträchtlich zurückging. Der Goldbeſtand ſtieg um 
09 Mill. uf 435,6 Mill. Zloty. Dagegen verringerte ſich der 
Deviſenbeſtand um 2,9 auf 343 Mill. Zloty. 

Die Summe der in Anſpruch genommenen Kredite verringerte 
ſich recht bedeutend, nämlich um 49,7 Mill. auf 595,2 Mill. Zloty. 
Dabei ſank das Wechſelportefeuille um 37,6 auf 564,8 Mill. Zloty, 
das Portefeuille der diskontierten Schatzſcheine um 14 auf 4,6 Mill. 
Zloty. Dagegen ſtiegen die Lombardkredite um 1,9 auf 25,7 Mill. 
Zloty. Die anderen Poſitionen wieſen im allgemeinen geringe Ver⸗ 
änderungen auf, nur fielen die ſofort fälligen Verbindlichkeiten 
um 26,8 auf 349,7 Mill. Zloty. 


Der Banknotenumlauf ging um 36,3 Mill. auf 968,3 Mill. Zloty 
zurück. Die Golddeckung ſtieg infolgedeſſen auf 35,91 Prozent 
gegenüber 34,11 Prozent am Ende des erſten Monatsdrittels. 


Auch der Umlauf an Silbergeld und Kleingeld in Polen iſt im 
2. Monatsdrittel des Januar gefallen und zwar von 422 auf 
401,7 Mill. Zloty. 


van Zeelands Vorschläge 
als Weißbuch veröffentlicht. 
Ein Pakt der internationalen Zuſammenarbeit. 


Der Bericht des früheren belgiſchen Premierminiſters 
van Ze eland wurde am Freitag morgen in London von der 
Britiſchen Regierung als ein Weißbuch veröffen licht, 
das zunächſt den Bericht van Zeelands in franzöſiſcher Sprache 
a Anſchluß hieran eine engliſche überſetzung des Berichts 
en R 

Da der Bericht als „Command Paper“ veröffentlicht 
worden iſt, wird er Gegenſtand einer Regierungserklärung 
im Unterhaus ſein, die man bereits für die erſten Tage des 
Monat Februar erwarten darf. Das Parlament tritt be⸗ 
kanntlich am 1. Febraar zum erſten Mal nach der Weihnachts⸗ 
pauſe wieder zuſammen. 

van Zeeland hat monatelange Vorſtudien getrieben, um 
dieſen Plan einer Geſundung der Weltwirtſchaft fertigzuſtellen. 
Noch in letzter Zeit unternahm er Reiſen nach London und 
Paris, um die Arffeflungen der Regierungen Englands und 
Frankreichs kennen zu lernen. Daraufhin ſollte die groß 
Arbeit Zeelands ſchon vor zwei Wochen veröffentlicht werden. 
Die Veröffentlichung unterblieb aber aus beſonderen politi⸗ 
ſchen Gründen und erfolgte erſt jetzt. 

Wir werden auf die Einzelheiten des Berichts noch zurück⸗ 


kommen. 
s 


Eine Utopie. 


ö London, 28. Januar. (Eigene Meldung.) Die Veröffent⸗ 
lichung des van Zeeland⸗Planes zur Behebung der Welt⸗ 
wirtſchafts⸗Schwierigkeiten hat in der engliſchen Preſſe kein 


ſehr weitgehendes Intereſſe gefunden. Wenn auch 


die engliſche Offentlichkeit die Vorſchläge van Zeelands be⸗ 
grüßt, ſo ſind die Zeitungen doch bemüht, Zurückhaltung zu 
üben. Von einem allgemeinen Optimismus iſt kaum etwas 
feftzuftellen. Die führenden Blätter find vielmehr überein⸗ 
ſtimmend der Anſicht, daß zum mindeſten eine Reihe von 
Vorarbeiten und Ausſprachen zwiſchen den einzelnen Ländern 
zu erfolgen haben, bis ſich die fünf Großmächte an den Ver⸗ 
handlungstiſch ſetzen könnten. 


Ein neuer Börſenkrach in Newyork. 


Am 26. d. M. erlebte Newyork wieder einmal einen großen 
Kurszuſammenbruch an der Börſe. Dieſer Kurszuſammenbruch iſt 
der größte ſeit November v. J. Die meiſten Papiere haben ſtarke 
Kursverluſte aufzuweiſen. Die erſten Börſenſtunden des Don⸗ 
nerstag brachten den ſtärkſten Kursrückgang. Im Laufe der Börſen⸗ 
ſtunden gab es eine leichte Entſpannung, die den Verluſt jedoch nicht 
wettmachen konnte. 


Es heißt, daß dieſe Newyorker Börſenunruhe auf die Gerüchte 
zurückzuführen ſei, wonach ſich Präſident Rooſevelt entſchieden gegen 
eine Senkung der Arbeitslöhne wende. Er ſetzt fih mit allen 
Mitteln dafür ein, den ienigen Stand der Löhne zu erhalten, 
ſelbſt für den Fall, daß ſich dies bei den Reingewinnen der Betriebe 
auswirken ſollte. 


Die Zind⸗ und e in Polen 
im dritten Onartal 1937. 


Im dritten Quartal 1937 wurden in den polniſchen Zinkerz⸗ 
gruben i sgeſamt 133 499 To. Zink- und Bleierze gewonnen gegen⸗ 
über etwa 130000 To. in der gleichen Zeit des Jahres 1936. Die 
durchſchnittliche monatliche Förderung mar im Vergleich zur Durch⸗ 
ſchnittsförderung des zweiten Quartals um 7 Prozent höher, im 
Vergleich zur dur ſchnittlich n Produktion des dritten Quartals 
1936 um 47,7 Prozent höher. In den erſten neun Monaten des 
Jabres 1937 wurden 365 284 To. Erze efördert gegenüber 
257 486 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zunahme 
beträgt m ergleich zum Jahre 1936 41,9 Prozent. Im dritten 
Quartal 1927 wurden nach Polen 37 077 To. Zinkerze und 1667 To. 
Breierze eingeführt gegenüber 15 245 To. Zinkerze und 27 To. Blei⸗ 
erze in dec gleichen Zeit des Jahres 1996. Die. Einfuhr von Zink⸗ 
und Bleierzen 'n den erſten neun Monaten 1937 vetr. 84 002 To. 
und 1946 To. gegenüber 49 023 To. und 125 Te. der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Zunahme der Zinkerzeinfuhr betrug demnach 
715 Prozent und die der Bleierzeinfuhr 1457 Prozent im Vergleich 
zum Boriahr. 


Vor der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938. 


Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938 wird am Sonntag, dem 
6. März, beginnen und bis einſchließlich Montag, den 14. März, 
dauern. Die Muſtermeſſe, in der das Angebot in fertigen Gebrauchs⸗ 
artikeln zu ammengefaßt iſt, ſchließt bereits m 2 dem 
11. März, während die Große Techniſche Meſſe und die Baumeſſe 
den Einkäufern bis Montag, den 14. März, offenſtehen. Das An⸗ 
gebot der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938 wird über 9500 Firmen 
umfaſſen, die ſich etwa zu zwei Dritteln auf die Muſtermeſſe und 
zu einem Drittel auf die Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe 
verteilen. Die Muſtermeſſe wird in 23 geräumigen Meßhäuſern 
der Leipziger Innenſtadt abgehalten. Um dem Beſucher der Meile 
die Orientierung und den Einkauf in jeder Weiſe zu erleichtern, 
iſt der Grundſatz der Branchenkonzentration in einzelnen Meß⸗ 
häuſern weitgehend durchgeführt, d. 5. es find, ſoweit es irgend 
möglich war, ſämtliche Ausſteller einer Branche in einem einzigen 
Meßhaus zuſammengefaßt. Sichtbar angebrachte Wegweiſertafeln 
und überſichtspläne erleichtern jedem Meßbeſucher die Feſtſtellung, 
in welchem Meßhaus die ihn intereſſierende Branche ausſtellt. Auf 
der Muſtermeſſe ſind folgende Branchen vertreten: Nahrungsmittel, 
Drogen, Pharmazeutika, Kosmetika, Metallwaren, Beſtecke, Holz⸗ 
und Korbwaren, Haushaltmaſchinen, Porzellanwaren, Steingut 
und Tonwaren, Glaswaren, Beleuchtungskörper, Bürſten und 
Pinſel, Gummiwaren, ſonſtiger Hausrat, Lederwaren, Reiſeartikel, 
Koffer, Edelmetall und Schmuckwaren, Uhren, Schnitzwaren, 
Schneidwaren, Galanteriewaren, Kunſtgewerbe, Papierwaren, 
Bilder, Bücher, Schreibwaren, Bureaubedarf, Jureaumaſchinen, 
Lehrmittel, Werbemittel, Verpackungsmittel, Spielwaren, Chriſt⸗ 
baumſchmuck, Feſtartikel, Muſikinſtrumente, Sportartikel, Anto⸗ 
maten, Möbel, e und Textilwaren aller Art. Die 
Gruppen Möbel und Textilwaren und Bekleidung ſchließen 
übrigens ſchon am 10. März abends ihre Meßſtände. Alle Meß⸗ 
häuſer find bereits ſtärker belegt als zur Frühfahrsmeſſe 1937 und 
zum Teil ſchon reſtlos vermietet. Im einzelnen werden — in 
runden Zahlen — 600 Ausſteller von Spielwaren, 900 von Haus⸗ 
und Küchengeräten, Metallwaren und Beleuchtungskörpern, 500 von 
Porzellanwaren, Steingut⸗ und Tonwaren, Glaswaren, über 
200 von Edelmetall⸗ und Schmuctwaren ſowie Uhren, rund 350 von 
Möbeln, 450 von Kurz⸗ und Galanteriewaren, 300 von Lederwaren, 
Reiſeartikeln und Koffern, über 700 von kunſtgewerblichen Erzeug⸗ 
niffen, 700 von Papierwaren, Bildern, Büchern, Schre bwaren ſowie 
Bureaubedarf und Bureaumaſchinen, 100 von Muſikinſtrumenten, 
600 von Textilwaren und rund 800 von den anderen kleineren 
Grupper der Muſtermeſſe erwartet. . 

Für die Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe ſtehen auf einem 
beſonderen Ausſtellungsgelände 20 große Hallen und umfangreiche 
Freiflächen zur Verfügung. Um den Bedarf an Ausſtellungsraum 
für die kommende Frühsjahrmeſſe zu befriedigen, wurden zwei neue 
Hallen errichtet und mehrere bereits beſtehende Hallen umgebaut 
und erweitert. Das Ausſtellungsgebiet der Großen Techniſchen 
Meſſe und Baumeſſe umfaßt Maſchinen aller Art, wie Kraft⸗ 
maſchinen, Werkzeugmaſchinen, Motoren, Textilmaſchinen, Ma⸗ 
ſchinen für die Nahrungs⸗ und Genußmittelinduſtrie, Papier⸗ und 
Druckmaſchinen, ferner Elektrotechnik, allgemeinen Induſtrie⸗ und 
Werkſtattbedarf, Photo. Optik, Kino, Feinmechan!k, Baumaſchinen, 
Bauſtoffe und Bauzubehör. Entſprechend der Bedeutung der neuen 
Werkſtoffe wurde ine der beiden neuerrichteten Meſſehallen aus⸗ 
ſchließlich der Ausſtellung von Werkſtoſſen vorbehalten. Das „Haus 
aus deutſchen Werkſtoffen“ zeigt am Beiſpiel eines Einfamilien- 
hauſes die Anwendung neuer Werkſtoffe im Bauweſen. Die Ko⸗ 
lonial⸗ und tropentechniſche Meſſe gibt eine Überſicht über Bedarfs⸗ 
artikel in tropiſchen Ländern. In der Meſſe für gewerbliche Schutz⸗ 
rechte werden deutſche und ausländiſche Erfindungen gezeigt, deren 
praktiſche Verwendbarkeit durch eine Vorprüfung feſtgeſtellt iſt. 
Etwa 3300 Firmen beteiligen ſich an der Großen Techniſchen Meſſe 
und Baumeſſe 1938; über 5000 Maſchinen werden in vollem Betrieb 
vorgeführt. Mit einer Geſamtfläche von 402 000 Dundratmetern 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Golde- wurde gemäß 

ne m „Monitor Polſki“ für den 28. Januar auf 5,9244 

oin feſtgeſetzt. 

or Der Sinsias der Bank Polſti beträgt 4¼½ /, der Lombard« 
atz 5 in ; 


Belgien 89,20, 89, 02. Belgrad — Berlin ——, 212,97, 
— 212,11, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig ——, 100,20, — 89.80. 
Spanien —.—, Holland 294,60. 295.32 — 293.88, Japan —, 
Konſtantinopel — Kovenhagen 117,90, 118,19 — 117,61. London 26.41, 
28.48 — 28.34. Newyork 5,27%, 5.28 — 5,26%. Oslo . -, 
132,98 — 132,32, Paris 17.12, 17.32 — 16,92, Prag 18,51, 18,56 — 18,46, 
Riga — Sofia —, Stodhoim 136,20, 138.53 — 135,87, Schweiz 122,10, 
122,40 — 121,80, Helfingfors ——, 1170 — 11,64, Wien —.—. 
99 20 — 98,80, Italien —.—. 27.84 — 7.64. 
Berlin, 7. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,484—2,488, 
London 12.4212 45, Holland 138.49—138.77, Norwegen 62,42 bis 
62,54, Schweden 64,02—64,14, Belgien 41.95—42.03. Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 8,062—8,078, Schweiz 57.39—57.51. Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.00 —47.10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſei zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 & dto. kanadiſcher 5,24%, Zt. 1 Pfd. Sterling 26,32 Zt. 
100 Schweizer Frank 121,60 314 100 franzöſiſche Frank 16,82 31, 
100 deutite Reichsmark in Papier 108.00, N. in Silber 115,00 J!. 
in Gold feſt —— 31. 100 8 Gulden 99,80 31. 100 tichech. 
Kronen 16.90 3 00 öſterreich. Schillinge 98.20 3t., holländiſcher 
Gulden 293,60 3, belgiſch Belgas 88,95 31. ital. Lire 21,00 31. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 27. Januar. 


le = f . . 
Warichauer 8 N anuar. Um atz. Verkauf — gauf. 


iſt die Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe Leipzig die größte 
Veranſtaltung ihrer Art auf der ganzen Welt. Da die Hallen mit 
Gleisanſchlüſſen bis hinein und mit Krananlagen verſehen 
find, können auch die größten Maſchinen zur Aufſtellung gelangen. 


Unter den Ausſtellern befinden ſich neben deutſchen Firmen 
ſolche aus rund 25 verſchiedenen anderen Staaten. Einige Staaten 
haben ihre ausſtellenden Firmen in einer nationalen Kollektiv» 
ausſtellung zuſammengefaßt, jo Japan, Britiſch⸗Indien, Braſilien, 
Jugoflawien, Bulgarien, die Niederlande und ihr Kolonien, ſowie 

talien. In einer geſchloſſenen Ausſtellung beteiligen ſich ferner 

gypten und die vortugieſiſche Inſel Madeira. ub 120 Firmen 
aus Sſterreich, rund 100 aus der Tſchechoſlowakei und mehrere 
Firmen aus Schweden, Dänemark, Großbritannien und Belgien 
ſtellen im Rahmen der einzelnen Branchen aus. Mit einer Reihe 
weiterer Staaten ſtehen Beteiligungsverträge kurz vor dem 
Abſchluß. i : 

Für die nichtdeutſchen kaufmänniſchen Beſucher iſt in Leipzig 
ein beſonderer zentraler Treff⸗ und Verſammlungsort geſchaffen 
worden, das ſogenannte Haus der Nationen. Im Haus der 
Nationen ſind alle für nichtdeutſche Meßbeſucher eſchaffenen Hilfs⸗ 
einrichturgen untergebracht. 

Neuge’haffen wird zur kommenden Frühjahrsmeſſe der 
fogenannte Meſſedienſt des Leipziger Meßarmts, der die bereits 
beſtehenden rund 40 amtlichen, halbamtlichen und kaufmänniſchen 
Auskunfts⸗ und Beratungsſtellen zuſammenfaßt. Der „Meſſedienſt“ 
ſteht den ausländiſchen Gäſten zur koſtenloſen Beratung und Aus⸗ 
kunfterteilung in allen Handelsſprachen zur Verfügur und gibt 
Auskunft über Zölle, Kontingente, Ein⸗ und Ausfuhrbeſtimmungen 
aller Lände. Deviſenbeſtimmungen und Bankfragen, er berät über 
die Abwicklung des Zahlungs⸗ und Verrechnungsverkehrs beim 
Einkauf, er erbringt den Nachweis geeigneter Lieferanten und ver⸗ 
mittelt Vertretungen aller Art. Ferner erfolgt im „Meſſedtenſt“ 
die Abſtemplung von Aufträgen, die infolge von Sonderabmachungen 
internationaler Ar“! (Meſſekontingente) Vergünſtigungen genießen. 
Auf dem techniſchen Gelände ſtehen ebenfalls Aus kunftsſtellen und 
techniſche Dolmetſcher zur Verfügung. 


Für ben Beſuch der Meſſe beſtehen Bergünſtigungen 
bei der Benutzung der Verkehrseinrichtungen faſt aller europäiſchen 
Länder, und zwar auf Eiſenbahnen, See- Küſten⸗ und Flußſch 
fahrt, ſowie Fluglinien. Die deutſche Reichsbahn gewährt dem 
ausländiſchen Beſucher der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938, der im 
Beſitz der Meßamtlichen Ausweiskarte iſt, eine Buprozentine Fahr. 
preißermäßirung für die Fahrt von der deutſchen Grenze nach 
Leipzig und zur deutſchen Grenze zurück. Die Rückfahrt braucht 
nicht nach demſelben Grenzübergangsort zurückzuführen, ſie kann 
Umwege und Rundreiſen innerhalb Deutſchlands einſchließen. Als 
Grenzſtationen gelten auch die Bahnhöfe der Orte in Deutſchland, 
die Flughäfen beſitzen. Der Reiſende, der die Abſicht hat, mit dem 
Flugzeun die Weiterreiſe von Leipzie aus anzutreten, wird mit 
einer einfachen um 60 Prozent ermäßigten Fahrkarte deutſche ) 
Grenze— Leipzig abgefertigt. 


Grundbedingung für die Gewährung der 60prozentigen 
Fahrpreisermäßigung tft, daß die Fahrkarte außerhalb Deutic 
lands gekauft wird. Die Gültigkeitsdauer ſolcher Fahrkarten 
beträgt 3 Monate. An ansläniiihe Meſſebeſucher werden in Leinz 
in der Zeit vom 6.—24. März um 33½ Prozent ermäßigte Fahr⸗ 
ſcheine für alle deutſchen Strecken — ſoweit es der Tarif zuläßt — 
ausgegeben. Nähere Auskünfte, auch über Sonderzüge, geben die 
Ehrenamtlichen Vertretungen und Geſchäftsſtellen des Leipziger 
Meßamts in allen größeren Städten der Welt owie die Reiß 
bureaus. Bei den Vertretungen des Leipziger Menamts, ſowie nach 
der Ankunft in Leipzig im Wohnungsnachweis des Leipziger Meß⸗ 
ames auf dem Hauptbahnhof können preiswerte, gute Unterkünfte 
in Privathaushaltungen beſtellt werden 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör'e 
vom 28. Januar. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty: 3 

Standards: Roggen 706 z/l. (120.1 f. h.) zuläſſia 3%. Unreiniateit 
Weizen | 748 g/l. 127.1 f. h.) zuläſſia 3%, Unreiniateit, Weizen 11 
726 KJ. (123 f. h. e 6%, Unreiniakeit, Kater 460 g/l. (76.7 h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Umreinigteit, Gerſte 673-678 @’l. 114,1 115.1 1, h. aulälfia % Une 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109. 110,1 . h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaktionsvpreſſe: 


Roaaen — to —.— gelbe Luvinen — to —.— 
Roaaen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Poggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Melzen — to —.— Gerſte 673-678 8 /. — to —.— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 8/, — to —.— 
Hafer — to —.— Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen. 22.40 —22.60 | Folger-⸗Erbſen . 23.50-25.50 
Weizen I 748 g/l. 27.25 — 7.50 Peluſchlen 20.00 - 21.00 


blaue Lupen. „ 13.00-13.50 
13.75 —14.25 
53.00 — 55.00 
51 00—52.00 
80.00 84.00 
45 00 —48.00 
39.(0—35.00 
20.00 — 21.00 


Weizen l 726 /. . 26.25 — 26.50 
Braugerſte . . 20.25— 20.75 
a) Gerſte 673 678 8/l. 19.25—19.50 
bh) Gerſte 614-650 g/l. 18.75— 19.00 Rübſen 
% 20.00 — 20.25 blauer Mohn. 
Roggenmehl 0-82. 


Leinſamen 

„10-65% m. Sack 32.00 — 32.50 Senf 

55 0-70 % 30.90—31.50 Wicken 
(ausſchl. f. Greiftaat Danzig) Serradellaa 
Rogaennachm.0-05%, 27.80 vad Weißklee 
Weizenmeh m. Sack Schwedentlee . 


gelbe Luvinen 
Minterraps . . 


| 
7 \ 
80.00 —33.00 
„2 00 24800 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 68 75 G. „Export f. Danzig —.— Gelbklee enthülft . 80.00-90.09 
mittlere Stücke . . 66.50 + 8 10-30 / 48.00 —49.00 Rotklee 97 / ger. 
5 kleinere Stücke 64.00 G 8 10-50 ¼ 43.50 — 44.50 Tymothee 25 0035.0 

4% Prämien- Dollar-Anleihe (S. III) . 42.00 B. > 1A 0-65%, 41.50-42,50 | Leintuhen. . . . 22.75—23.00 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 19ũ82 — Weizenſchrot⸗ . Rapstuhen .. . 19.50—19.75 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 192 . . nachmehl 0-95 % 35.25—35.75 Sonnenblumenkuch. 

5 1 der Meitpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — Rogaenkleie . 4.75 — 15.25 ET rn oe 

5%, Obligationen der Rommunal-Rreditbant (100 ©.» 5 — Weizenkleie fein. . 16.00 — 16.50 Soſaſchrot. . . 24.50 — 25.00 
4½% umgeſt. ne d. Pos. Landſch. 1. Gold II. Em. 64.50 G. Meizenklete. mittelg. 15 50—16.00 | Speiletartoffeln Rom. —.— 

4, jolm-® andbriefe der Poſener Landſchaft Serie ] 63.50 G. Weizenkleie, grob . 16.50 —17.25 Sveiſekartoffeln Netze) — — 

4%, Ronvert.-Bfandbriefe der Poſener Landihaft . . 55.00 B. Geritentleie . . 15.50—16,00 | Rartoffelfloden . . 16.00 —16.50 
Bank Cukrownictwa lex. Divid. )))) 0 eu, 7 Gerſtengrütze fein . 28.00 —28.50 Trockenſchnitzel. 8.25—8.75 
Bank Polſki (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 1938 . . 114.006, Gerſtengrütze. mittl. 28.00 28.50 Noagenſtroh. gepr. 7.25 —7.50 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. (30 3.7) 07 Perlgerſtengrütze . 38.50 — 39.50 | Neteheu, Ioıe. . 8.50 —9.50 
. r „ „ „ ; 32008. | Gitteria⸗ Erben. . 23.00-25.00 Netzehen gepreßt. 9.75 —10.50 

ban⸗Wronki (100 )))7))ʒ)ʒ : 2 Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerite, Hater. Roagenmehl, 
)!!!! . 

Tendenz: ſtetig. Roggen 129 to ] Speiſetartoff. —to | Hafer 60 t 
Beoduttenmarkt, enen e Fee 8 e 3° 
Amtliche Notierungen der Hioıener Getreidebörſe vom a) Ein — 0 Rartoffelflod. — 0] Weizenſtroh — to | 
27. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in H b)Winter« „ — to Blauer Mohn — to elbe Lupmen 15 0 
f Richtpreiſe: ei © Geritentleie an Buns Lupmen — to 
5 eu, gepr. to iden — 00 
Aengen 12 l. 21.2—2 50 Heiter nen 2 40023000 Meſtenme 7410 | Nepeheu —to | Beluihten — 
ee. 2.65 21.00 | Notllee, roh . . 20.00-10.00 | ZittoriarErbi, 3910 | Seiniamen 10t0 | Ranstuhen — 0 
Gerſte 700 5 /. 20.40- 20.85. Rotklee. 95-97%/,ger. 110,00—120.00 | Folaer-Erbien — 10 | Raps —to | Sonnenblumen. 
Gerſte 673-678 8, 90-2040 | Schwedentiee. . 220.00—240. elb-Erbien —to Senf —to kuchen 2 7 
e 638- „ 19.65—19.90 | Gelbtlee, enthülft . 80 (090.00 ce 135 % Buchweizen —to | Soſaſchrot 2% 
fer 1 480 Kl. 20.75—21.25 a RE Y Meizenlieie 48 to Rübſen —to Rübenſamen 6to 

En — .. 19.75 — 20.25 1 Si BIER Geſamtangebot 1125 to. 

eiz olger⸗ en 23.50 Warich a Getrei "uttermittel« 

. und Marenbörie Hr 100.Rg. Barität 
„ 0-50%. , ; . 44.00-44.50 l. Rangras . ; 65.00-7 Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 8,75— 29.25. Sammel« 
„ 1a0-65%, 41.00-41.50 | MWeizenitrob, iole . 5.50-5.75 | weizen 737 g/l. 28,25—28,75. 3209 en | 883 g/l. 22,00 22.50. 
„ 190-65% . 36.00-37.00 | Meizenitzob, geor. . 6.00-6.25 | Safer | 460 6% 21 75.22 28, Safer II 435 8/1. 20,00-20,50, Brauaerite 

8 > 65%. — Noggenſtroh, oſe . 5.856. 10 678 er). 21,78—22, rſte 673-678 grl. 20,00-—20,25. 5 
. eränhen  en = Kenn 
10-50%, 075-3175 affen geprebt 640-885 | 23.00-24.00. Eerradelia 8 800.4 he Pl denen 14.75-19.05 
e ee, . un 

2 8 „ me —53. mme en 52. 5 einſam „5048, 
Kartoffelmehl roher Rotklee ohne dicke lachsſeide 100--110, roher Rottlee ohne 


„Superior“ 29.00—32 00 


eu, fee. ; 
Sau epreht . . 
Weizenkleie (grob). 17.00—17.25 etzeheu. loſe 


Weizenkleie, mittelg. 15.75—16.25 | Neteheu, gepreßt 9.8019. 20 denklee 245— 600 Abel 
Mongentleie 16801800 Napa . e e ee e eee W 
Gerflentleie . . 15.00-16.00 | Rapstuhen . . . 19.00-19.25 f 30-65 92.50 — 34.50 [a 50-68 /, 28.50 — 31,50, 11165-70% 
Winterraps . 53.00—54.00 Sonnenblumen⸗ bis 28,50, Weizen⸗Futtermehl 19.0020 00, Weizen⸗Nachmehl 


kuchen 42—43% 21.00 21.75 
blauer Mo Tabrikkartoffeln p.kg ) . 
blaue Lup men 13.25—13.75 Sofaſchrot 24.00 — 25.00 
5 to, davon 395 to Weizen. 580 to Roggen. 
385 to Werite. to Hafer, 762 to Mühlenprodukte. 218 to 
Sämereien. 297 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen ruhig. 
ruhig, bei Hafer beleb 
ttermittel 


bei Roggen leicht allend, bei Gerſte 
bei Mach dden rte buten Samereien und Fu 


Leinſamen . . 48.00-50.00 
hn. . . 81.00-84.00 


in ruhig. 


k 
rũ 
hig 
e 
Zloty 
200. 
20.00—240.00 bj 
00—34.00 
5.00 rich 
684 21.75— 
2, 
95%, 235,50— 
ftr 


—.— Rogaenmeh 
bis 31,50, Roggenmehl ı] 50-65%. 24. 25.—25. 25. Rogg 


